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Die Gemeindehufen
von Fürſtenwalde.

Das Streben aller zielbewußten und volksfreundlichen
Agrarpolitiker geht heutzutage dahin, große Güter nach
Möglichkeit zu zerteilen und kleine Landſtellen zu ſchaffen,
auf denen eine erhebliche Anzahl von kleinen und mittleren
Landwirten als Beſitzer oder wenigſtens als Pächter
ſchalten und walten und ihr leidliches Auskommen haben
können. Erfreulicherweiſe iſt es doch ſchon gelungen, die
Behörden bis zu einem gewiſſen Grade für dieſen löblichen
und volkswirtſchaftlich ſo wichtigen Zweck zu erwärmen;
Millionen werden von der Regierung und von weitſich
tigen Kommunen hergegeben, um die innere Koloniſation
zit fördern, um der nützlichen Werte ſchaffenden Tätigkeit
des kleinen Landmannes durch Geſtellung von Land die
nötige Unterlage zu verſchaffen. Nar wenn auf dieſem
Wege mit Energie und unter Aufwendung der unum
gänglich mö igen Mittel fortgefahren wird, kann eine Ge
ſundung unſerer agrarwirtſchaftlichen Verhältniſſe herbei
geführt und die Uberflutung unſerer großen Städte mit
proletariſchen, vom Lande hereinſtrö nenden Elementen
verhindert werden.

Die Städte haben daher ein eigenes brennendes Jn
tereſſe daran, die innere Koloniſation zu begünſtigen und,
ſoweit es an ihnen liegt, die Anſiedelung kleiner Land
wirte auf Parzellen oder die Verpachtung von Lind an
ſolche Kleinagrarier zu fördern. Leider erhalten wir aus

ein gerade umgekehrtes Ver eingeſchla t.
Jn Fürſten walde an der Spree gibt es von alters

her neben ausgeke nten Waldungen noch einen größeren
ländlichen Beſitz der in einzelnen Stücken an Ackerbürge
der Stadt verpachtet war, die in ſaurer Arbeit ſich und
ihre Familien von dem Ertrage des Landes nährten. Für
einen erheblichen Teil dieſer „Gemeindehufen“, der ins
geſamt ein Areal von ungefähr 520 Morgen umfaßt, war
die Pachtzeit jüngſt abgelaufen, und nichts wäre natür
licher geweſen, als daß dieſelben Leute, die das Land bisher
in Pacht und Kultur hatten, es wiederum in Pacht er
halten hätten. Man fragte guch ſeitens der ſtädtiſchen
Forſtverwaltung bei ihnen an, ob ſte die Hufen wieder zu
demſelben Pachtzins haben wollten Die meiſten waren
damit einverſtanden. Einige aber wollten weniger Pacht
zahlen. Bei der infolgedeſſen angeſetzten öffentlichen
Ausbietung fanden ſich für alle Hufen Ackerbürger als
Pächter ein, das Geſamtergebnis der Pacht war aber um
einige hundert Mark geringer als vordem. Es wäre
jedoch unzweifelhaft mit den bisherigen Pächtern ein
Einverſtändnis erzielt worden, aber bei der öffentlichen
Ausſchreibung war ausdrücklich feſtgeſtellt worden, daß
nachträgliche Erhöhungen der Gebote nicht angenommen
würden. Die Pächter hatten demnach keine Gelegenheit
im Termin ſelbſt etwa noch auf ihren früheren Pachtſats
in die Höhe zu gehen. Die Forſtverwaltung hatte ſich
inzwiſchen mit dem benachbarten Rittergutsbeſitzer
v. Roſen berg auf Molkenberg in Verbindung geſetzt;
dieſer bot für ſämtliche Hufen zuſammengenommen
9 Mk. pro Morgen (bisher brachten ſte etwa 8 50 Mk.
erhielt den Zuſchlag für das Geſamtareal, und die Stadt

verordnetenverſammlung beſtätigte den Abſchluß dieſes
Geſchäftes.

Ein einziger großer Grundbeſitzer bekommt alſo das
Pachtland in die Hände, auf dem bisher etwa ein Dutzend
arbeitſamer Leute ſchafften und wirkten Die Stadtoer
waltung hat bei der Angelegenheit einen rein fiskaliſchen
Maßſtab angelegt, wie aus den Außerungen des Stadt
forſtrats in der Stadtverordnetenſitzung vom 11. De
zember 1911 hervorgeht. Die Rückſicht auf die paar
hundert Mark mehr, die erzielt wurben, hätte aber
unſeres Erachtens weit zurücktreten müſſen hinter die Er
wägung, daß es in hohem Maße bedenklich und ſozial
politiſch verfehlt iſt, von Stadt wegen einer Anzahl
Bürger einen Teil ihrer Erwerbsmöglichkeiten zu ent
ziehen und ſte dadurch doch auch gleichzeitig in ihrer
Steuerkraft zu ſchwächen, dagegen einen Großgrundbe
ſitzer mit ſtädtiſchem Grund und Boden zu belehen. Das
Vorgehen der Stadtverwaltung mag rechtlich und formell

Ftentag den September Mi
e h

ſo unanfechtbar ſein wie nur möglich weitſichtig und
modern ſogialpolitiſch iſt es nicht. Es wäre dringend zu
wünſchen, daß in ähnlichen Fällen die Verpachtung in
einzelnen Stücken an keine Landwirte zur zwingenden
Bedingung gemacht wird. Sollte es nicht möglich ſein,

dem Beſchluß der Stadtverwaltung noch nachträglich
einer Reviſton zu unterziehen Was ſpielen gegen

über dem Wohlergehen einer Reihe von Familien die
paar hundert Mark im Stadtſäckel für eine Rolle! Man
kann ſtch denken, von was für Gefühlen die Leute b ſeelt
ſind denen nun plötzlich das Land, auf dem ſie ſeit un
denk ichen Jahren geackert und gewirtſchaftet haber, unter
den Füßen weggezogen werden ſoll.

Charatteriſtiſch iſt es übrigens, daß die 12 Sozial
demokcaten, die im Fürſtenwalder Stadtparlament ſitzen,
einſtimmig mit für die Verpachtung der Gemeindehufen
an den Großagrarier v. Roſenberg eingetreten ſtnd Jn
dieſer Weiſe treibt die Sozialdemokratie praktiſche Politik
für den kleinen Mann!

Gleichzeitig mit dieſer Angelegenheit erregt in Fürſten
walde beſonderes Aufſehen die Nicht Wiederverpachtung
von Kirchenhufen an die bisherigen Pächter, die
ebenfalls ſeit langen Jahren den betreffenden Acker in
Kultur gehabt hatten. Dieſe Ländereien warden einem
Gutsbeſitzer im benachbarten Orte Palmnicken zuge
ſchlagen es handelt ſich insgeſamt um etwa 400 Morgen
Da die Frage der Art und Weiſe der Verpachtung noch
in einem Prozeßverfahren auf ihre Rechkmaßigkeit unter
ſucht wird, ſo wollen wir auf di komplizierte

h

gebenden Körperſchaften geeignete Schritte zur Beſeiti
gung der herrſchenden Lebensmittelteuerung zu unter
nehmen. Oberbürgermeiſter Dominicus erkärte, daß
der Magiſtrat mit der Stadtverordnetenverſammlung
darüber einig ſei, daß eine empfiadliche Lebensmittel
teuerung beſtehe. Der Magiſtrat habe ſich vom
Statiſtiſchen Amte eine Uberſicht über die Eatwickelung
der Fleiſchpreiſe aufſtellen laſſen, aus der zu entnehmen
ſei, daß beſonders die Schweinefletſchpreiſe eine außer
gewöhnliche Höhe erreicht haben. Der Magiſtrat habe
ſich bereits mit dem Magiſtrat der Stadt
Berlin in Verbindung geſetzt und ihn auf
gefordert, die Jnitiative in Groß Berlin zu ergreifen

Ferner bitte der Magiſtrat die Verſammlung, eine aus
Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten
verſammlung beſtehende Deputation zu wéhlen, die be
raten ſoll, wie der Teuerung noch entgegenzuarbeiten
ſei. Die Verſammlung nahm einen entſprechenden
Antrag an.
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inen aber, daß auch hier ſozi

hätten führen ſollen, den bisherigen Jahabern das Land
auch weiter zu verpachten.

Zentrumsanmaßung
und Militärbehörde.

D. D K. Vier katholiſche Kapläne wurden, wie ſchon
gemeldet, vom Diedenhofener Kriegsgericht zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt, weil ſte gegen einen Bezirk rofftzier
in ihrer Stellung als Erſatzreſerviſten eine Falſche ge
meinſame Beſchwerde eingereicht hatten, die noch dazu
die Drohung enthielt: Falls die Sache nicht in einer
fie befriedigenden Weiſe geregelt wird, ſehen ſtch
Unterzeichnete leider genötigt, dieſe Behandlung katho
liſcher Geiſtlichen durch ihre Abgeordneten im
Landtage zur Sprache zu bringen.“ Offenbar
war die Meinung, daß die Militärbehörde ſich durch die

AUbermacht des Zentrums moraliſch genötigt fühlen würde,
vor den Herren Kaplänen zurückzuweichen. Darin haben
ſich dieſe freilich getäuſcht, aber immerhin hatte ihre Be
ruſung ans Oberkriegsgericht den Erfolg, daß dieſes die
geſetzliche Mindeſtſtrafe von 6 Monaten Ge
fängnis in Feſtungshaft umwandelte, was ja ſonſt
nur bei Offizieren üblich iſt. Dennoch iſt die „Loth
ringer Volksſtimme“, das Zentrumsblatt des Biſchofs
Benzler, außer ſich daß die Kapläne nicht freigeſprochen
und der Bezirksoffizier beſtraft warde, und ſie erlaubt
ſich den Satz: „Wir bedauern den Fall von ganzem
Herzen und fürchten, daß bei den zahlreichen
Einquartierungen und ſchon bei den nächſten
ManöverübungenimLandeſeinebedauerns
werten Folgen zutage treten werden. Alſo
weil katholiſche Kapläne zu Recht verurteilt worden
ſind, ſollen die Soldaten nach der deutlichen Aufforde
rung der „Volksſtimme“ in der Manbverzeit von den
Einheimiſchen ſchlecht behandelt werden. Hoffentlich
wird die Militärbehörde es beweiſen, daß ſie ſtch durch
ſolche Drohungen nicht beirren läßt.

Zur Fleiſchteuerung,

Die Schöneberger Stadtverordneten
verſammlung beſchäftigte ſich am Montag abend
mit dem Antrag der liberalen Fraktion, den
Magiſtrat zu erſuchen, ſelbſtändig oder gemeinſam mit
den anderen Gemeinden GroßBerlins bei den geſetz

cht eingehen
gungen dahin

Die rhein- heſſiſchen Landgemeinden
werden durch ein Rundſchreiben erſucht, ſich einer
Eingabe an der Großh. Miniſterium des Innern anzu
ſchließen, die mit einer eingehenden Begründung das

Erſuchen enthält, bei der Reichsregierung an maß
gebender Stelle Am Aufhebung des Zolles für die Ein

fuhr von Vieh aus Dänemark vorſtellig zu werden.
Eine Anzahl von Gemeindevertretungen haben ſich
bereits der Eingabe angeſchloſſen.

Die Fleiſcherinnung zu Marienwerder
hat beſchloſſen, die Preiſe für ſämtliche Fleiſch und
Wurſtwaren ſo weit zu erhöhen, daß wenigſtens die
Selbſtkoſten gedeckt werden. Die Jnnung macht das
öffentlich bekinnt und kaüpft daran folgende Bemer
kungen: Sobald die Landwirtſchaft ihrer Pflicht,
Schlachtvieh in genügender Anzahl und zu angemeſſenen
Preiſen zum Angebot zu bringen, nachgekommen ſein
wird, oder die deutſche Reichsregierung endlich das all
gemeine Volkswohl über die Agrarintereſſen ſtellen und
das fehlende Quantum Schlachtvteh vom Auslande unter
Zollherabſetzung und Aufhebung der überflüſſtgen
Schikanen hereinlaſſen wird, ſo ſoll es uns eine Freude
ſein die Preiſe wieder herabzuſetzen.

Für die Sozialdemokratie iſt die Untätigkeit
der Regierung natürlich Waſſer auf die Parteimühle.
Uberall wurden Proteſtverſammlungen veranſtaltet.
Der „Vorwärts“ verzeichnet neuerdings ſolche Ver
ſammlungen aus Leipzig, Braunſchweig, Mannheim,
Zeitz uſw. ſowie ſozialdemokratiſche Anträge an die
Lübecker Bürgerſchaft, die Stadtverwaltungen von Elber
feld, Mainz, Düſſeldorf.

Die Regierungen der Einzelſtgaten ſowohl wie
die Reichsregierung verbleiben nach wie vor taub gegen
alle Porſtellungen und Eingaben. Einzig und allein
die bayeriſche Regierung läßt etwas von ſich hören, aber
angeſichts der allgemeinen Teuerung iſt es auch danach.
Wie nämlich die Dr. Pichlerſche Donau Zeitung
ſchreibt, darf angenommen werden, daß die bayeriſche
Regierung ſich einem eventuellen Antrag im Bundesrat
auf Zulaſſung der Einfuhe von argentiniſchem Gefrier
fleiſch nicht widerſetzen wird. Das wäre ja ſchon etwas,
wenn es auch noch ſo wenig iſt
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Der Kaiſer in der Schweiz
Nach ſeinem Eintreffen in Zürich und dem feſtlichen

Empfang, der ihm Dienstag abend dort bereitet wurde,
iſt der Kaiſer Mittwoch früh in das Manöverfeld ge
fahren, um den Truppenübungen beizuwohnen.

W Ueber die Abfahrt des Kaiſers zu den Manövern
wird aus Zürich gemeldet:

Der Kaiſer trat um 6 Uhr 25 Minuten früh im
Sonderzuge die Fahrt nach Wil an und traf kurz vor
8 Uhr auf dem Manöverfelde bei Kirchberg ein. Von
der Villa Rietberg zum Bahnhofe paſſterte der Kaiſer
die Kaibrücke, den Limmatkat und die Bahnhofsbrücke.
Mannſchaften vom Schützenbatgillon Nr. 6 und Polizei
mannſchaften waren aufgeſtellt. Der Eingang zum
Bahnhof gegen das Landesmuſeum war durch ein ſtarkes
Detachement abgeſperrt. Gegen 6 Uhr 20 Min. erſchien
der Kaiſer, begleitet vom Oberſten v. Sprecher. Er
wurde auf dem Bahnſteig vom Bundespräſidenten
Forrer und den Bundesräten Hoffmann und Motta
empfangen. Dann nahmen die Herrſchaften im Salon
wagen Platz und um 6 Uhr 25 Min. fuhr der Spezial
zug nach Wil ab. Jn allen Ortſchaften, die der Zug
paſſterte, hatte ſich zahlreiches Publikum aufgeſtellt, das
den Kaiſer mit Zurufen und Tücherſchwenken begrüßte.
Der Kaiſer trug die Untform der Garde Maſchinen
gewehrabteilung Nr. 2.

Auf dem Manöverfeld.
Der Kaiſer begab ſich mit dem Bundespräſidenten und

dem geſamten Gefolge von Wil im Automobil nach Kirch
berg. Hier hatte ſich die rote Partei (6. Diviſion) auf
den Hügeln ſüdlich von Kirchberg im Halbkreis einge

graben, während die blaue Partei (5. Diviſion) von
Süden her erwartet wurde. Hier hielt auch Oberſt
Wille und die geſamte Manöverleitung, ſowie die fremden
Militärattaches. Von den Höhen aus bot bei hellem
Sonnenſchein ein Blick gegen das Manövergelände ein
herrliches Bild über die grünen Hügel und Matten hin
weg bis zu den Alpen mit dem Säntis im Hintergrund

Der Kaiſer unternahm dann im Automobil eine größere
Rundfahrt über Dietswil, Fiſchingen und Gehwill, wobei
er den rechten Flügel von Rot und den linken Flügel
von Blau im Marſche ſah. Der Kaiſer ſtieg auch unter
wegs aus und begab ſich in die Schützengräben, wo er
die Gewehre der Leute in die Hand nahm und die Leute
unerkannt anſprach. Das Publikum war überall in
hellen Haufen herbeigeſtrömt und brachte dem Kaiſer
allenthalben die herzlichſten Kundgebungen dar. Gegen
10 Uhr kehrte der Kaiſer auf die Höhen bei Kirchberg
zurück, beobachtete hier die weitere Entwicklung des Ge

Wille, dann mit dem Bundespräſtdent. Gegen Mittag
kam es zu heftigem Gewehrfeuer. Blau ſtürmte nach
einem größerem Umgehungemarſch die Höhen. Um 12
Uhr 30 Minuten kam der Kaiſer im Automobil nach
Frauenfeld.

Die Rückfahrt nach Zürich.
Der Kaiſer traf mit Gefolge und den übrigen Perſön

lichkeiten um 1 Uhr 45 Min. in der Kartauſe Jttingen,
einem ehemaligen Kloſter, das im Beſitz des Oberſten
von Fehr iſt, ein und wurde am Portal vom Beſitzer
empfangen. Oberſt Fehr führte ſeine Gäſte durch die
Räume, die wertvolle Antiquitäten enthalten. Das Eſſen
wurde im ehemaligen Refektorium eingenommen. Um
3 Uhr 15 Min. erfolgte die Abfahrt im Automobil nach
Frauenfeld. Von dort begab ſich der Kaiſer im Sonder
zug nach Zürich. Der Kaiſer traf um 4 Uhr 23 Min.
mit ſeiner Begleitung wieder in Zürich ein. Er wurde
von einer großen Volksmenge enthuſtaſtiſch begrüßt Der
Kaiſer fuhr im Automobil nach der Villa Rietberg.

Abendtafel in der Villa Rietberg.
Zürich 4. Sept. An dem heutigen Abendeſſen in

der Villa Rietberg nahmen 19 Perſonen teil, außer den
Herren des kaiſerlichen Gefolges auch noch die zur Perſon
des Kaiſers kommandierten ſchweizeriſchen Offiziere und
Major Wille. Als Tafelſchmuck dienen alte ſilberne
Becher und getriekene Schalen, vier vergoldete Hirſche,
ſowie Goldſchmiedearbeiten aus dem 16. und 17. Jahr
hundert, die aus dem Familienbeſitz des Hauſes ſtammen.

Ein Nachtſeſt auf dem Züricher r
ürich, 4. Sept. Ein wunderbarer Abend, ganzgehen für ein Nachtſeſt auf dem See, iſt heute Wer

rich hereingebrochen. Schon von 6 Uhr ab wälzte
ſich die Menſchenmaſſe gegen den See. Die Zahl der
Zuſchauer ſtieg bis zum Einbruch der Nacht auf Hundert
kauſende. Der Kaiſer trat auf dem Schiffe Stadt

ürich gegen 8 Uhr die Seefahrt an, die auf dieöhe des See führte. Kurz vor 9 Uhr wendete das
chiff und kehrte nach der Stadt zurück. Schon vor

g Uhr an füllten Hunderte von zum Teil prächtig be
leuchteten Booten das Seebecken. Eine Signalbombe
gab das Zeichen für den Beginn der Beleuchtung. die
ein i dine enthuſtaniſhe tn e e Der Kaiſer
errſchte eine enthuſig e mmung.e kurz nach 9 Uhr, um in die Villa Rietberg zu

rückzukehren.
Ein Geſchenk des Kaiſers an den BVundesrat.

Bern, 5. Sept. Der deutſche Kaiſer hat den
Bundesrat mit einem prachtvollen Geſchenk überraſcht.
mit einer gegen 2,50 Meter hohen Standuhr im
Rokokoſtil, einem Meiſterwerk der Porzellankunſt.
Dem kleinen Marmorſuß entſteigt ein zierlicher Sockel,
der von einem mit blauen Porzellanornamenten reich
geſchmückten Ziffernblatt belegt iſt. Figuren beleben

fechts und unterhielt ſich lange Zeit mit dem Oberſten Ahrern

anmutig unter und neben dem Ziffernblatt das Ganze.Die Mikte des Sockels ſchmückt ein kleines Landſcete
bild. Die Farben ſind zart abgetönt und die Orng
mente reich mit Goldbronze geſchmückt. Die Standuhr
wurde im ſogenannten Audienzſagale des alten Bundes
hauſes aufgeſtellt, zu deſſen Brokattapiſſerien und
Prunkmöbeln die Rokokouhr ausgezeichnet paßt. Jn
dieſem Saale wird auch der Kaiſer am Freitag vom
Bundesrat offiziell empfangen werden.

Die Wirren in der Lürkei.
Die Anregung des Grafen Berchtold iſt, ſo wird der

„Köln. Ztg.“ aus Wien geſchrieben, nun in ihr zweites
Skadium getreten. Nach Eingang der zuſtimmenden
Außerungen der Mächte hat Graf Berchtold den Botſchaf
tern Oſterreich-Ungarns in Berlin, Rom, Petersburg,
London und Paris Weiſungen darüber zugehen laſſen, wie
er ſich die von ihm angeregte Ausſprache über Mittel und
Wege zur Wahrung der Ruhe auf dem Balkan denkt,
und zugleich in Wien durch ein Geſpräch mit dem eng
liſchen Botſchafter Cartwright die perſönliche Unterhal
tung mit den Wiener Botſchaftern der fünf Mächte be
gonnen. Man darf annehmen, daß er die Zuſammen
kunft, die er am 7. d. M. mit dem deutſchen Reichskanzler
und dem deutſchen Botſchafter in Wien v. Tſchirſchky in
Gegenwart des öſterreichiſchungariſchen Botſchafters in
Berlin Graf Szögyheny-Marich, in ſeinem Schloſſe Buch
lau haben wird, ebenfalls dazu benutzen wird, über dieſes
Thema zu ſprechen. Bisher kann er mit dem Ergebnis
ſeines Schrittes ganz zufrieden ſein. Die Mächte haben
eingewilligt, in die von ihm vorgeſchlagene Unterhaltung
einzutreten, und zwar faſt durchweg ohne Vorbehalte.
Nur Rußland hat Aufklärung darüber erbeten, ob ſich die
Befürwortung einer dezentraliſtiſchen Regierungsmethode
in der europäiſchen Türkei, wie ſie Berchtold plane, nur
auf Albanien oder auf die anderen europäiſchen Provinzen
der Türkei beziehe, und prompt zur Antwort erhalten, daß
es ſich dabei um das geſamte europäiſche Gebiet der Türkei
handle. Die öffentliche Meinung in England, in Frank
reich und namentlich in Rußland hat allerdings den
Berchtoldſchen Vorſchlag weniger freundlich aufgenommen.
Sie vermutete dahinter andere Abſichten als den ehrlichen,
uneigennützigen Willen, Gefahren auf einem mit Zünd
ſtoff angefüllt en Boden zu vermeiden und einen Zuſtand zu
ſchaffen, der einen dauernden Frieden verbürgk. Ob ſie
wirklich einen ſolchen Verdacht hegte oder ſich nur ſo
ſtellte aus Eiferſucht darüber, da ßder Vorſchlag nicht von
der eignen Regierung gemacht worden, läßt ſich nicht
entſcheiden, wenn auch die letztere Annahme angeſichts der
unbeſtreitbaren und eindrucksvoll bezeugten Friedensliebe
der öſterreichiſchungariſchen Monarchie die wahrſchein
lichere iſt. Auch wird ſich erſt zeigen müſſen, ob die
öffentliche Meinung dieſer Staaten dabei die geheimen
Gedanken ihrer Regierungen e die ſich amtlich
ſo entgegenkommend verhielten und verhalten. Jn dieſem
er mußte man wohl auf größere Hinderniſſe in der
egonnenen diplomatiſchen Unterhaltung gefaßt ſein.

Albaner.
Die Albaner haben unterdeſſen ſchon auf eigene Fauſt

ihre Autonomie eingerichtet. Dem „Wiener K. K. Telegr.
Korreſp.- Bureau geht eine Depeſche aus Konſtantinopel
zu, wonach dort authentiſche Meldungen vorliegen, daß die
Behörden in Mitrowißa nur noch nominell funktio
nieren. Die Verwaltung werde ebenſo wie die Ge
richtsbarkeit von einem Wohlfahrtsgusſchuß
ausgeübt, deſſen Entſcheidungen von der Gendarmerie
vollſtreckt werden. Jſſa Boletinatz zeigte dem Wali von
Koſſowo die Konſtikuierung des Ausſchuſſes an, indem er
mitteilte, die Nation wolle über ihre Angelegenheiten
ſelbſt entſcheiden.

Ein neuer Pum p. Wie verlautet, hat der tir
kiſche Finanzminiſter dem Miniſterrat die Notwendigkeit

einer Anleihe von fünf Millionen dgelegt. Eine engliſche Gruppe ſoll bereits vier Millionen

Pfund angeboten haben. eChaos in Syrien und Paläſtin a. Aus
Beirut wird der Köln. Ztg. mitgeteilt: Die Behörden
arbeiten immer verworrener, beſonders ſpotten die Ge
richtsverhältniſſe in Haiffa jeder Beſchreibung. Die frem
den Konſuln klagen ſurchtbar über die Nachläſſigkeit, mit
der die Regierung ihre Angelegenheiten regelt. ie
haben ſich jetzt zu gemeinſamem Vorgehen entſchloſſen,
um die Errichtung eines gemiſchten Handelsgerichts in
Haiffa herbeizuführen. Die Beamten wechſeln derartig,
daß man nicht weiß, mit wem man unterhandeln ſoll. So
wurde kürzlich ein Muteſſarif zweimal hintereinander ab
geſeht und wieder ernannt. Kürzlich erlaubte ſich die
Polizei in Haiffa einem Deutſchen gegenüber
einen Abergriff. Sie verhaftete ihn, der mit einem
Kutſcher in Streit geraten war, und brachte ihn zur Po
lizeiſtation, wo ſie ihn über eine Stunde gefangen hielt,
krotzdem der Deutſche verlangt hatte, aufs deutſche Kon
ſulat gebracht zu werden. Von dieſem ſind die notwen
digen Schrikte beim türkiſchen Kaimgkam bereits ein
geleitet

Politische Abersicht
Rußland. Wie in Petersburg verlautet, brachte der

öſterreichiſche Botſchafter am Dienstag dem
Miniſter des Außern Saſonow eine neue Note des
Graſen Berchtold. Die Note iſt eine Ergän-

zung der früheren Vorſchläge des öſterreichiſchen Mi
niſters des Außern über die Balkanfrage. Die Okto

Pfund dar

briſten haben in einer am Dienstag abgehaltenen
Sitzung eine Reſolution angenommen, in der geſagt wird,
das Verhalten der Verwaltungsbehörden der Preſſe
gegenüber ſei gang unhaltbar. Die geplanten Beſchrän-
kungen der Preſſe hinſichtlich der Meldungen über die
Landesverteidigung und der Kritik der leitenden hohen
Befehlshaber würden die Lage der Preſſe noch mehr ver
ſchlimmern. Eine geſetzliche Regelung des Preſſeweſens
ſei durchaus erforderlich. Die Frakkion verlange, daß
ihre Petersburger Kandidaten in der Reichsduma ſofort
nach Eröffnung der Duma dieſe Frage auſwerfen.

Marokko. Nach einer amtlichen Mitteilung hat die
vom Kriegsminiſter Millerand für die Prüfung der
Frage des Soldes des Beſaßungskorps in
Marokko eingeſetzte Kommiſſion beſchloſſen, daß vom
1. September ab ſämtliche in garokko ſtehen
den Truppen doppelten Sold erhalteno llen. Die Koſten für das Beſaßtzungskorps werden
durch dieſe Maßnahme um 6 Millionen Francs jährlich
erhöht werden. Aus Mazagan kommen mit einem
Male für die Franzoſen günſtige Nachrichten. Der Sche
rif Omrani erklärt, daß die franzöſiſchen Gefangenen in
Marrakeſch geſund und wohlbehalten ſeien. Sie würden
gut behandelt und befänden ſich in einem von Soldaten
El Glauis bewachten Hauſe. Wie aus glaubwürdiger
Quelle aus Marrakeſch berichtet wird, hat ſich unker
Führung von Glaui und Mtugi eine ſtarke Partei
gegen El Hiba gebildet.

Nordamerika. Die Wahlen im Stagte Ver
mont, welche als politiſches Barometer des Landes an
geſehen werden können, zeigen ein ſtarkes Anwachſen der
demokratiſchen Stimmen. Jnfolge der ſtarken Stimmen
abgabe der Demokraten und der Rooſeveltpartei bei den
Wahlen in Vermont haben die Republikaner bei der Wahl
des Gouverneurs nicht die Mehrheit erlangt, was ſeit
Jahren nicht vorgekommen iſt. Bei den Staatswahlen
in Oh io ſind die Verſuche, das Frauenſtimm recht
in die Verfaſſung des Staates aufzunehmen, mit großer
Majorität abgelehnt worden. Wegen Gewalt
tätigkeiten der Kohlenarbeiter, die ſich im
Streik befinden, iſt am Dienstag in Charleſton(Weſtvirginia) das Stand recht verhängt worden.
Während der erſten zwölf Stunden beſchlagnahmte die
Miliz 200 000 Patronen, ſieben Maſchinengewehre, 1500
Flinten und eine Menge Revolver

Südamerika. Aus Rio de Janeiro, 4. Sept.
meldet die „Mgd. Ztg. Die Lage in Para iſt fort
dauernd bedenklich. Außer den dort eingetroffenen e
pen iſt noch ein Jägerbataillon aus Bahig dorthin ab
gegangen. Jn Belem haben viele Familien, von den
Ruheſtörern in Schrecken gehalten, die Stadt verlaſſen.
Das Kongreßgebäude iſt von Bewaffneten beſetzt, um die
von der Bundesregierung beſchützten Kongreßmitglieder
fernzuhalten. Die Preſſe bringt, anſtatt zur Ruhe zu
mahnen, aufhetzende Artikel.

HDeurschland.
Berlin, 5. Sept. Aus Zürich wird gemeldet, daß

der Kaiſer dem deutſchen Geſandten in Bern v. Bülow
die königliche Krone zum Roten Adlerorden 1. Klaſſe mit
Eichen taub und dem bayeriſchen Geſandten v. Böhm den

königlichen Kronenorden 1. Klaſſe verliehen hat. Der

Morgen des 15. September in Wilhelmshaten zur Tei
nahme an den Herbſtmanövern der Hochſeeflotte eintreffen.

König Friedrich Auguſt von Sachſen)
trifft heute (Donnerstag) im Sonderzug in Altenburg ein
und begibt ſich mit Gefolge zu den in der Näte von
Altenburg beginnenden Diviſſonsmanbvern der 4. ſäch
ſiſchen Dwiſton Nr. 40. Nach der bung begibt ſich der
König nach Zeitz wo er übernachtet. Der Herzog von
Sachſen Altenburg iſt geſtern bereits aus Schloß
Hummelshein im Altenburger Reſtdenzſ chloß eingetroffen.

(Prinz Heinrich von Preußen) iſt geſtern
mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders und ſeinem Gefolge
auf dem Parzerkreugzer „Scharnhorſt in Tſingtau ein
gekroſſen. Das Schiff wird von dem kleinen Kreuzer

Leipzig begleitet und geht am 5. d. M. nach Yokohama

in See.

nerungszulage, erbeten.e e Kaminer der Reichs
geordnetenkammer bereits angenommene L

vorlage mit dem Geſamtaufwand von acht Millionen

i ä ie über denMark. Sie begann darauf die Beratung über
Lotterievertrag mit Preußen. r deErſtatter war Graf Crailsheim. Bekanntlich hatte die
Prenen abgelehnt und der Regierung empfohlen, n

ö

Verein deutſcher Eiſenbahnver
waltungen) trat am Mittwoch in Stuttgart S
jährigen Verbandsverſammlung zuſammen. Na her
öſffnungsrede des Präſidenten Redlin begrüßte v
präſident v. Weißſaecker die Anweſenden im

kembergiſchen Staatsregierung. Der wig er
erkannte S Verdienſte des Vereins um die Entwicklung
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des zentraleuropäiſchen Eiſenbahnweſens an. Die glän
zende Entwicklung des Eiſenbahnweſens führe mit Not
wendigkeit zur Unterſuchung der Frage der Vereinfachung
der Staatsverwaltung. Auf dieſem Gebiete begrüßte er
die Anweſenden als Kampfgenoſſen.

(Aus den Kreiſen des Reichsvereins
libergler Arbeiter und Angeſtellter) ſchreibt
man der „L. C. Von „Abſagen an den Reichsverein
redet jetzt fortwährend die dem Verein unfreundlich ge
ſinnte Preſſe, wenn irgend eine Organiſation, auf deren
Hilfe die fortſchrittlichen Arbeiter nie gezählt haben, aus
ſpricht, ſie ſtehe der Neugründung fern. Am eifrigſten
im Sammeln ſolcher „Abſagen“ iſt natürlich die ſogtal
demokratiſche Preſſe. Sie hatte anfangs das Märchen
verbreitet, der Reichsverein ſei bloß ein Verſuch, die an
geblich abſterbenden deutſchen Gewerkvereine neu zu
beleben; nachdem mit Recht die Leitung dieſer Gewerk
vereine das als Unſinn bezeichnet und ihre parteipolitiſche
Neutralität betont hat, jubelt dieſelbe Preſſe jetzt über die
„Abſage“ an den Reichsverein! Ebenſo erfreut iſt ſie
über die unfreundliche Stellung der Zwickaner Evan
geliſchen Arbeitervereine gegenüber der fort
ſchrittlichen Arbeiterorganiſation, obwohl ſchon auf der
Leipziger Gründungsverſammlung der letzteren erklärt
wurde, die Evangeliſchen Arbeitervereine kämen überall,
wo ſie in reaktionärem Fahrwaſſer ſchwimmen, nicht als
Rekrutierungsgebiet für den Reichsverein in Frage Wenn
nun ein Teil der nationalliberalen Preſſe gleich
falls einen unfreundlichen Standpunkt einnimmt und eine
„entſchiedene Ablehnung der ſächſiſchen National
liberalen, die das „Nationalliberale Vereinsblatt“ kund
tut, verbreitet, ſo muß betont werden, daß der Reichs
verein, wenn er auf Unterſtützung von nationalliberaler
Seite Und zumal von ſo rechtsſtehenden National
liberalen, wie ſie ſich in Sachſen vielfach finden reflek
tiert hätte, wohl ſchwerlich auf den Boden der fortſchritt
lichen Volkspartei getreten wäre. Schließlich kann man
von „Abſagen“ nur reden, wenn vorher eingeladen worden
iſt; der Reichsverein liberaler Arbeiter und Angeſtellter
hat indeſſen weder die Leitung der deutſchen Gewerkoereine,
noch die Zwickauer Eoangeliſchen Arbeitervereine, noch
die ſächſtſchen Nationalliberalen zur Mitarbeit eingeladen
oder auf ihre Unterſtützung gehofft.

Auf dem Partei tag der württembergi
ſchen Sozialdemokratie) haben dieſer Tage die
Streitigkeiten zwiſchen Radikalen und Reviſioniſten zu
wüſten Lärmſzenen geführt. Die Erledigung der perſön
lichen Differenzen ein Delegierker nannte es einen
„Kampf um den Futterplatz“ nahm ſowiel Zeit in Anſpruch daß für die Erörterung der eigentlichen politiſchen
Fragen keine Zeit übrig blieb. Der Schluß des miß-
tönenden Parteitags war gleichfalls ein Mißklang. Wie
dem Fränk. Kurier“ aus Stuttgart berichtet wird, ſprachder Vorſihende Reichstagsabg. Die z das Schlußwort.
Auch ſeine katen ob weckten ſtürmiſchen mitten
bei den Radikalen, obgleich gerade er ſtets vermittelnd in
die Zwiſtigkeiten einzugreifen verſucht hatte. Die be
kannte Führerin der ſozialdemokratiſchen Frauenbewegung
Frau Klara Zetkin geriet über den leiſen Tadel, den
Dietz in ſeinem Schlußwort an die Adreſſe der Radikalen
richkete, ſo in Harniſch, daß ſie bei dem Hoch auf die
Sozialdemokratie demonſtrativ ſiten blieb
und laut erklärte: „Unter dieſem Vorſitzenden bei dem Hoch
guf die Partei aufſtehn?! Nein!“ Das war der
Ausklang des Parteitages, von dem ein Delegierter ſagte.
„Es war ein Trauerſpiel.“

CLuftschiffahrt.
Unterbrochene Fernfahrt des Luſt hiſs Schütte Lang.

Jn der Nacht zum Mittwoch un 12 Uhr 45 Min. hat
das Luftſchiff Schütte- Lanz von Jobanniethal aus
ſeine Rheinreiſe angetreten. Um 6 Uhr 45 Min. paſſierte
das Luftſchiff Eiſenach und wurde um 9 Uhr 20 Min. in
Fulda geſichtet Es landete ſodann bei Neuhof und
ſtieg, nachdem es ſeinen Benzinvorrat ergänzt hatte, um
12 Uhr auf, um wegen ſtarker Gegenwinde nach Gotha
zurückzukehren.

Gchwerer Unfall beim Auſſtieg eines Ballone
Jm Militärlager von Oerkèöny in Ungarn, wo

gegenwärtig Artillerieübungen ſtattfinden, ereignete ſich
beim Aufſtieg eines Drachenballons ein ſchwerer Un
fall. Während der Vorbereitungen zum Aufſtieg
würden die Sicherheitsſtricke des Ballons des ſtarken
Win des wegen von mehr als hundert Artilleriſten ge
halten. Nachdem Oberleutnant Nietſchdörfer den Korb
beſtiegen hatte, entriß ein Windſtoß den Ballon. Die
Soldaten ließen in ein Meter Höhe die Stricke los, drei
Artilleriſten jedoch, die dazu nicht mehr imſtande
waren, wurden mit emporgeriſſen und ſtürzten

Gr. Wohnung,
Moltkeſtr.7, part zum 1. Oktober
zu vermieten. Näheres d. Bl. erbeten.

Weſtram, Poſtſtr. 8, pt.

Gasthot, Regtrt. ocl. Vikt. Gesch.

erten unter S 5 an die Exp

aus einer Höhe von über hundert Metern a. Sie
waren ſofort tot. Oberleutnant Nietſchdörfer landete
glatt und unverletzt bei Lajos Migzſe.

Vermischtes.
GBeraubung eines Kaſſenboten.) Aus

Berlin wird berichtet: Als der Kaſſenbote einer Groß
bank auf einem Schaltertiſch den Betrag von 23000
Mark in größeren Scheinen aufgezählt hatte, wurde er
von einem elegant gekleideten Herrn um eine Aus
kunft erſucht. Der Kaſſenbote ließ, während er Be
ſcheid erteilte einen Augenblick den aufgezählten Geld
betrag aus den Augen. Ter Fremde verſchwand
darauf eilig. Der Kaſſenbote entdeckte, daß drei-
tauſend Mark an den Scheinen fehlten. Offenbar
hatte der Unbekannte mit ſeiner Frage einem Kom
plizen Gelegenheit gegeben, raſch drei Scheine von je
tauſend Mark an ſich zu nehmen.

GRockefeller von der Schwarzen Hand
bedroht.) John D. Rockefeller hat wie ein Kabeltele
gramm meldet, infolge zahlreicher Drobbriefe ſeine
Villa bei New York mit bewaffneten Mannſchaften
umgeben. Die „Schwarze Hand droht, das Haus in
die Luft zu ſprengen und ſeinen Enkel zu entführen.
Fünf rieſige Bluthunde bewachen jetzt Rockefellers
Heint „Pocintfeo Hills“. Rockeſeller juntor verläßt das
Haus nur in Begleitung der Leibwache. Jn den Droh
briefen wird die Summe von zwei Millionen verlangt,
die bis zum 12. September an eine näher bezeichnete
hinterlegt werden ſoll.

(Um vom Militär wegzukommen, hat in
Neuburg an der Donau ein Jnfanteriſt vom 15 baye
riſchen Jnfanterie Regiment eine Scheune ange
zündet und iſt dann deſerttert. Er wurde auf
gegriffen und zunächſt ſeinem Regiment wieder zuge
führt, das den Brandſtifter zur Aburteilung an das
Gericht überweiſen wird.

(Da s Auge ausgeſchoſſen.) Verhängnis
volle Folgen hat wieder einmal das leichtſinnige Umgehen
mit der Schußwaffe gehabt. Der in Groß Lichterfelde
bei Berlin wohnhafte Arbeitsburſche Anders hatte mit
einem Teſching auf Spaßen geſchoſſen. Als er auch auf
einen vorübereilenden Hund ein Geſchoß abfenerte, traf
er unglücklicherweiſe den 10 jährigen Schüler Artur Pflug
ins Geſicht. Dem bedauernswerten Knaben wurde das
Se Auge vollſtändig vernichtet. Für den unvorſichtigen
Schützen wird der Vorgang noch ein böſes Nachſpiel vor
dem Strafrichter haben.

Das Opfer eines tödlichen Automobil
un falle 8) wurde der 28jährige Friſeur Albert Weßlich
aus der Wollankſtraße in Berlin. Als W. aus dem Hauſe
herauskam, wurde er von einem Automobil, deſſen Heran
nahen er überſehen hatte, zu Boden geriſſen und überfah
ren Jn e verletztem Zuſtand wurde der Verun
glückte na dem ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht, wo er
bald nach der Einlieferung ſtarb.

Da Drama im Schlafwagen.) Auf demNordbahnhofe in Paris wurde kurz nach der Ankunft des
Köln er Zuges, der um 4.10 Min. in Paris eintrifſt,
beim Reinigen der Abteile auf einem Bekte im Schlaſ-
wagen eine etwa 30 jährige Frau gefunden, welche bei
nahe vollſtändig entkleidet und von Blumen ungeben
war. In ihrer Nähe ſtand ein Glas und eine Pillen
ſchachtel. Die Unbekannte wurde in beſorgniserregen
dem Zuſtande in ein Hoſpital gebracht, wo ſte inzwiſchen
geſtorben iſt.

ine Tragödie guf einer Redaktion.)
Als in der Redaktion des Pariſer „Petit Journal ein
leitender Redakteur, namens Valin, dem jungen Re
dakteur Miron wegen eines Fehlers Vorhaltungen

machte, erlitt Miron einen Her zſchlag und war ſoſort
tot. Valin war über dieſen Vorfall ſo erſchüttert, daß
er ſich eine Kugel in den Kopf jagte und ſchwer ver
le t darniederliegt.

Ein ſchweres Brunnenunglück), wobei
zwei Perſonen ihr Leben einbüßten, hat ſich dieſer Tage in
Diebenhof bei Dirſchau ereignek. Auf dem Gute Lie
benhof befindet ſich ein Senkbrunnen und darunter ein
Röhrenbrunnen. Der Monkeunr Jarowski war hinabge-
ſtiegen, um den Brunnen zu reinigen. Dabei benutßte er
Salzſäure und heißes Waſſer, um die Wirkung zu be
ſchleunigen. Durch Ausſtrömen der Gaſe geriet S. in
Gefahr, ſo daß er laut um Hilfe rief. Am Brunnen be
fand ſich zu der Zeit Adminiſtrator Suhr, der ſofort un
erſchrocken und opferwillig hinabſtieg, um den gefährdeten
J. zu Hilfe zu eilen. Beide wurden von den ausſtrömen-
den Gaſen betäubt und mußten erſticken, ehe ihnen Hilfe
gebracht werden konnte. Von den Männern, die zur
Hilfe in den Brunnen hinabgelaſſen wurden, konnte einer

zweiſtündigem Bemühen ins Leben zurückgerufen
werden.

Schwere Pilzvergiftungen.) Jn Siede
bei Berlinchen bei Landsberg (Warthe) erkrankte die Fa
milie des herrſchaftlichen Kukſchers Lieſe an Pilzvergif
tung. Frau Lieſe und ihr Sohn ſtarben die übrigen
Perſonen ſind bedenklich er krankt. Auf dem Do
minium Wydawy bei Liſſg (Poſen) erkrankten die Fami-

neue

lien des Pferdeknechts Michalski und des Nachtwächters
Moſtawski, im ganzen dreizehn Perſonen, nach dem Ge

nuß von giftigen Pilzen. Neun Perſonen ſind, wie
bereits gemeldet, der Vergiftung bereits erlegen, die
übrigen befinden ſich in Lebensgefahr. Die Pilzvergif-
tung in der Familie des Schmiedemeiſters Wzebalski in
Mazenin, Kreis Wilkowo, hat bisher drei Töchter im
Alter von 17—21 Jahren und einem elfiährigen Knaben
den Tod gebracht.

Ein Möbelwagen in den Rhein gefah
ren.) Bei Orſon ſcheuten die Pferde eines Möbel
wagens und rannten mit dem Wagen in den Rhein.
Führer und Tiere verſchwanden mit dem Wagen in den
Fluten.

Das Grubenunglück in Frankreich.
Zu der furchtbaren Schlagwetterkataſtrophe in der

Grube „Clarens“ werden uns noch folgende Einzelheiten
gemeldet Die Exploſion ereignete ſich in dem Augenblick,
als die Morgenſchicht in Stärke von 350 Mann wieder
zutage gefahren war und ſich die Nachmittagsſchicht in
Höhe von 75- 80 Mann anſchickte, in den Schacht hinab
zufahren. Die Kataſtrophe erfolgte in einer Tiefe von
930 Metern, doch war ihre Wirkung bei Tage noch ſo
enorm, daß man im erſten Augenblick an ein Erdbeben
glaubte. Eine Mauer ſtürzte ſofort ein, ſämtliche Ge
bäude der Zechenverwaltung wurden ſchwer beſchädigt.
Von allen Seiten eilten ſofort Hilfsmannſchaften nach dem
Eingang des Schachtes. Kurz darauf kamen mit allen
Zeichen des Entſetzens 10 Bergleute an das Tageslicht, die
unfähig waren, ein Wort hervorzubringen und in wilder
Panik nach allen Richtungen davoneilten. Die Ret
tungsgrbeiten wurden ſofort aufgenommen. Mit
großer Mühe gelang es den erſten Rettungsmannſchaften,
mit Sauerſtoffapparaten ausgerüſtet, in die Grube hinab
zuſteigen. Schon nach wenigen Schritten ſtießen ſie auf
zwei Leichen, von denen die eine buchſtäblich enthauptet
war. Der Unglückliche muß durch die Gewalt der Explo
ſion gegen eine ſcharfe Felskante geſchleudert worden ſein.
die ihm ſofort den Kopf gleich vom Rumpf getrennt hat.
Jn kurzer Zeit waren noch drei weitere Leichen gebor
gen. Nun drangen die Retter Schritt für Schritt vor
wärks, und es gelang ihnen, mit vieler Mühe 24
verletzte zutage zu fördern, die alle mit ſchweren Brand
wunden bedeckt waren und ſofort mittels Rettungswagens
in das Hoſpital geſchafft wurden. Nachdem man Le
glaubt hatte, daß alle in der Grube Eingeſchloſſenen an
das Tageslicht gebracht worden wären, ſtellte es ſich zum
Entſetzen aller heraus, daß ſich
noch wenigſtens 35 Mann in dem Unglücksſchacht befinden
müßten. Anfänglich hofften die Rettungsmannſchaften, die
Eingeſchloſſenen noch lebend- bergen zu können, doch er
wies ſich ihre Hoffnung ſehr bald als trügeriſch, denn als
ſie zu der Unglücksſtätte vorgedrungen waren, fanden ſie
nur noch die Le ichen ihrer Kameraden vor. Die Ber
gungsarbeiten wurden bis ſpät in die Nacht hinein fort
geſetzt. Vor dem Unglücksſchachte ſpielten ſich herz
zerreißende Szenen ab. Frauen, die ihren einzigen Er
nährer verloren hatten, Kinder, die ihren Valer ver
mißten, brachen in Wehklagen aus. Die Urſachen der
Kataſtrophe ſind noch nicht bekannt.

Lens, 4. Sept. Bis zum Abend waren 25 Leichen
aus der Grube „Clarens“ geborgen. Sodann wurden die
Nachforſchungen wegen der Gefahr für die Rektungsmann
ſchaften eingeſtellt. Am Nachmittag ereignete ſich eine

Erploſton, durch die einersvon der Rettungs
mannſchaft getötet und drei verletzt wurden.
Ein Jngenieur, der in die Grube eingefahren war, kam
nicht wieder zum Vorſchein und wurde bisher nicht efun
den. Zwei weitere Jngenieure fuhren darauf ein um
das Rettungswerk zu leiten, doch mußte die ganze Mann
ſchaft infolge der häufiger auftretenden Exploſionen wie
der ausfahren. Der Fortſchritt des Feuers wird vielleicht
eine Schließung der Grube nötig machen. Die an das
Tageslicht beförderten Leichname ſind unkenntlich. Die
Verleßten ſind gleichfalls ſchrecklich verbrannt und ver

Fünf Verwundete ſind bis jetzt im Hoſpital

60 Tote!
Lens, 4. Sept. Die Geſammtzahl der bei der

Schlagwetterkataſtrophe um s Leben gekommenen
Bergleute dürfte nach den bisher vorliegenden Mel
dungen auf 60 an wachſen

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklarmeteil,
Ich wette, Sie haben auch nicht die Zeit

ſich ins Bett zu legen, wenn Sie Halsſchmerzen
haben oder e nein Katarrh Sie quält. Machen
Sie alſo wie ich: Ssür ich auch nur die geringſte
Beſchwerde, dann nehme ich ſofort Fays ächte So
dener Mineral Paſtillen nach Vorſchrift. Diehaben mir noch immer geholfen und ich habe nicht
eine Stunde aus dem Geſchäft bleiben müſſen,
ſeit ſich die kleinen Dinger bei mir trage. Laſſen
Sie ſich raten und machen Site's ebenſo! Sie wer
den's gewiß nicht bereuen. Die Schachtel koſtet
nur 85 Pfg., achten Sie aber, daß Sie keine Nach
ahmung erhalten.

Schwer

ſtümmelt.
geſtorben.

Ein neuer, kleiner, vorzüglich Für Bahnbau nach Thüringen,heizbarer Anthracit reſp. Koks 1 II heuer Preſchwagen Reg. Bez. Merſeburg werden für
Zubehör, Gas, Bad, Garten, Sokorf zu Uhernehmen gesucht. Ofen iſt preiswert zu verkaufen. ſihig, ſteht zu verkaufen. Näh.

Off Zu erfragen in der Exped. d. Bl. beim Hausdiener im
Gaſthof „Alte Poſt

ſofort tüchtige
Erdar beiter

o eingeſtellt. Stundenlohn 38 Pfg.
Reiſegeld wird nicht vergütet.Wenzunshalber t eine Wohnung

2 Zimmer und Küche, 1. Okt. zu
vermieten Neumarkt 70, Hinterh.

e Verree für e
erten unterWohnung. o an die

Exped. d. Blattes.
Zum 1. Okt. Stuhe, Kammer,

Küche, im Preiſe von 90-110 Mk.
eſucht von ruhiger Mieterin.
fferten abzugeben Poſtſtr. 10.
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Molkereibutter,
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empfiehlt

Adolf Kunecke,
Gutenbergſtr. 1.

Empfehle den
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Ladlenhüte in hrogser Auywatl

Kieler Mützen
W bedeutend herabgegetzten Prejsen.

Umarbeitungen erbitte balvigſt.

J. Hagen, Entenpan 9

Virnen,
ſowie ſehr ſchöne Kochbirnen

Gärtnerei Vorwerk 1.

Lehensbäume,
ſchön und kräftig,
Pflanzzeit.

Gärtnerei Vorwerk J.

Jüngere Schüler des hieſigen
Gymnaſiums finden

ſehr gute Penſion
verw. Frau Paſtor Duval,

Domſtr. 1, I.

jetzt beſte

Zu melden bei Schäachtmeiſter
Michaelis, Merſeburg, Gutenberg
ſtraße 17, III.

Suche zum ſofort. Antritt ein
ordentliche. Renſtmüdchen

alleſche Straße 20.

Ein ſleiß. junges Mädchen
per 1. Oktober geſucht

e lebe



Grösste Auswahl.

n. er. Gaite
Mitgl d Rab. Spar-Ver.

Das von Jon en bezogene Corbin
hat Fch hier gegen die Kähenviage
ganz hervoerrugend gut ewährt. Alle
Werzenſchlüge, deren Ausſaat mit
Corbin nach Vorſchrift behandelt.
wurden von den Krähen vollſtändig
gemieden, ſodaß in Zukunſt die Wehrer
löhne vermiethen werden können.

Rittergut Sabenerg leben. (b. Staß
furt Le e 20 Jan. 1912.

A v. Kroſigk.

Nieverlage im:
Merſeburg, Eduged Klauß, Landwirt

ſchaſtliche Bedarfsartikel.

Am Donneretes den 12. d. M., abends 9 Uhr, wo im Ver

einslokal „Herzog Chriſtian ein

An für Meren In Damen
S Gefällige Anmeldnngen (auch zu Privatkurſen) erbeten
bei Herrn Hoſſmann, Blumenthalſtraße 5 oder zu Beginn.

Gchreibmaſchinen- Unterricht
wird jederzeit erteilt bei Herrn Thiele, Lindenſtraße I.

Stenographen Verein e

WMoten ſchrift für Politin
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Gaiten, beſte Qualität, für alle

Jnſtrumente.
Neparaturen gut und o

Das 9eldrtgemachte Kiel

gewährt eine Fülle von Befriedigung
and. Freude, wenn es gut gelungen ist
Jede Dame, die Favorſtsekem tut e
erwendet, Kann auf sicheren Erfolg
rechnen. Anleitung durch das neue
Favorit-Voden A1bwuan (60P
bei Marie Müller Naehflg,
M. Merker H. Sachse
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Zubehör
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Cuſtpumgpen
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Preiſen

Verein für Feuerbesſaſfung

für Merseburg und Amgegend.
Eingetragener VereinJahresheitrug nur 2 Mk. Auskunft ertellt cler Vorstand

Die Gesamtkossen betragen 2 Zt. bei Dinäsceherung in
Deiprig einschl. Sarg, Ueberführung und aller Besorgungen etwa
150 K. Sie Verringern sich auf etwa 120 k. durch eine Beitrags-
leistung des Vereins, die 2 Zt. die Kosten der UVeberführang nach
leipzig deckt

Die Mitgliedschaft verpflichtet micent, sich feuerbestatten zu lassen.

e e 0Marie Müller Nachfl.
M. Merker und H. Sachse

J ihreehe n e
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Umpress- und Lärbehite omie sowie Wagen und Färbefedern

er bitten schon jetzt, da später Jängere Iieferfristen be-
ansprucht werden müssen,
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Herm. Bur len Mut Filiale Merseburg: Oher-Burgsetr., Vertr Rud. MeeKert.

Von heute ab sind in meinem Geschaäftshause Wieder 2Wwel
Weitere reichhaltige, gediegene, fertig gewaschene

Braut Auge
ausgelegt, zu deren Besichtigung ich höft einlade.

682. K. U. 6e2. M. T.

J. C. Wedu- Pönlcte
Leipzigerstr. 6.

ohammis bach
Johannisste. 10 Min. v. Markt),

Sehmedeberder Mordager,
Russ. r. röm. Bäder (danptdäſen feaien
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alle a. S. Fernruf 292
Kohlensaurs, Schwefel- Sauorstöff- Fiehtennadel- u. einfache
Wasssrhädor- Nerven und

Fernspr. 245.
Hierzu 1 Beilgge,

Gute Heilor folge poi Bohlas-
Rheumatismus.
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Feilage zur „Ferſebnrger Correſz
Rr. 209.

Kaiſermanöver 1912.
Von dem Plane, während des Manövers in Baracken

u wohnen, dürfte der Kaiſer nach ſeiner leßten Krank
eit wahrſcheinlich zurückgekommen ſein. Wie verlautet,
oll das kaiſerliche Hauptquartier in Oſchatz untergebracht

werden. Der König von Sachſen beabſichtigt, von
ſeinem Jagdſchloß Wermsdorf aus, das im Hubertus-
burger Forſt gelegen iſt, den Manövern zu folgen. Als
Sitz der Manöverleitung iſt das kleine Städtchen Mügeln
bei Oſchatz beſtimmt. Die am Manöver teilnehmenden
zürſtlichkeiten, kaiſerlichen Gäſte und fremdherrlichen
n beziehen Unterkunft in Dresden und werden

alltäglich durch Automobile in das Manbvergelände beſör
dert, wo ſie zu Pferde ſteigen.

Nach den Brigade- und Diviſionsmanövern beginnt am 9. September die große Aufklärungs
übung der am Kaiſermanböver beteiligten beiderſeitigen
Kavallerien, am 11. September das Mandver ſelbſt. Das
Manöver ſchließt je nach dem Gang der Ereigniſſe am 18.
oder 14. September. Am Tage nach Manbverſchluß wird
mit der Eiſenbahnbeförderung der Truppen begonnen, und
zwar werden zuerſt die Fußkruppen abgefahren, dann die
berittenen DTruppen, die nicht mit Fußmarſch ihre Stand
orte erreichen. Die geſamte Abbe förderung wird erſt
nach Manöverſchluß bearbeitet, je nach dem Stande der
beiden Parteien können dann erſt den einzelnen Armee
korps ihre Transport ſtraßen en werden. Da
ſich zur Entſcheidung rund 125 000 Mann auf engemRaum
zuſammenballen, ſo erfordert das Auseinanderziehen, die
Abbeförderung und die Anordnung der Rückmärſche eine
nicht unerhebliche Arbeitsleiſtung der Eiſenbahn Abtei-
lung des großen Generalſtabes und der beteiligten Eiſen
bahnverwaltungen.

Das Manöver ſpielt ſich vorausſichtlich im König
reich Sachſen weſtlich der Elbe und der benach
bärten Provinz Sachſen ab. Das Land iſt dicht
bevölkert, ſo daß auf einen außerordentlich großen An
drang des Publikums zu den Truppenübungen zu rechnen
iſt. Wenn auch die lebhafte Anteilnahme unſerer Bevöl-
kerung an den Manbövern durchaus zuſtimmend zu be
grüßen iſt, ſo darf man ſich doch nicht verhehlen, daß die
Tauſende von Zuſchauern die Bewegungen unſerer Trup
pen oft hindernd beeinfluſſen und ihre Stellungen vor
zeitig verraken. Es muß daher an unſere Bevölkerung
die dringende Bitte gerichtet werden, den Anordnungen
der Gendarmerie Folge zu leiſten, die Truppen nicht zu
behindern und Flurſchäden zu vermeiden. Alle Gen

darmen ſind angewieſen, das Publikum auf Punkte zu
weiſen, von denen aus eine Beobachtung des Manövers
möglich iſt, ohne die Truppen, denen an und für ſich ſchon
große Anſtrengungen bevorſtehen, zu ſtören. Ein ein
ſichtsvolles Benehmen der Bevölkerung wird von Führern
und Truppe mit Dank begrüßt werden.

Deutschland.
(Das Wahlkomitee des erſten Berliner

Bandtagswahlkretſes), das nach dem neuen Orga-

gebildet worden iſt, hat in ſeiner letzten Sitzung be
ſchloſſen, den Wahlmännern bei der bevorſtehenden Er
ſatzwahl für den verſtorbenen Abg. Traeger als alleinigen
liberalen Kandidaten den früheren Reichstagsabgeordneten

Sanitätsrat Dr. Mugdan vorzuſchlagen. Dr. Mugdau
wurde erſtmalig 1903 im Wahlkreiſe Görlitz Lauban

Aus erſter Ghe.
Roman von H. Courths-Mahler.

(45 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Ja, ja mit Anſtand und Würde von der Jugend

Abſchied nehmen, ehe man eine lächerliche Rolle ſpielt. Jch
werde auch im Fach der Mütter noch glänzen. Man kann
guch dieſe Rollen mit Anmut ſpielen, wenn man ſich ſelbſt
überwunden hat,“ ſagte ſie halblaut vor ſich hin.

Dann nahm ſie ihre Wanderung wieder auf.
„Wie mag ſie ausſehen, meine Tochter Ob ſie ſchön

iſt, oder häßlich? Ob ſie mir gleicht oder ihrem Vater
Nuün, wenn ſie nicht ganz aus der Art geſchlagen iſt, muß
ſie gut ausſehen. Jhr Vater war ein ſchöner Mann. Und
ich Sie ſtreifte ihr Bild lächelnd im Spiegel. Dann
ſah ſie eine Weile ſtarr vor ſich hin. Endlich ſagte ſie
gaufſeufzend: „Wenn ſie ſchön iſt, werde ich ſie lieben
können. Jch wünſche von Herzen, daß ſie ſchön iſt.“

Wieder ging ſie auf und ab, bis ihr die Generalin und
Eva gemeldet wurden. Mitten in ihrem Salon blieb ſie
ſtehen und ſah nach der Tür. Als ſich dieſelbe öffnete, trat
nur Evpa ein. Die Generalin wollte das Wiederſehen zwi
ſchen Mutter und Tochter nicht ſtören und war im Vor
zimmer geblieben. Stumm ſtanden ſich die beiden eine
Weile gegenüber. Zwei Augenpaare hafteten feſt inein
ander. Mrs. Fokham war erregter, als ſie es ſelbſt für
möglich gehalten hatte. Das ſüße, blaſſe Mädchengeſicht
vor ihr erweckte ein Gefühl in ihrer Bruſt, wie ſie es nie
im Leben empfunden hatte.

Eva ſah mit Zagen und unruhigem Erforſchen in die
Mutteraugen. Muktteraugen! Sie mußte an dieſes Wort
denken und ihr war zu Mute, als müſſe jetzt etwas ge
ſchehen etwas, dem ſie keinen Namen geben konnte.

Endlich trat Mrs. Jokham auf ſie zu. Jn ihren Zügen
zuckte es ſeltſam, als habe ſie Mühe, ihre Faſſung zu be
wahren. Und doch hatte noch nie ein Menſch Mrs. Fok
ham faſſungslos geſehen. Sie zwang auch jetzt ihre
Stimme zur Feſtigkeit. Nur wer ſie genau kannte, hätte
ein leiſes Schwanken darin vernommen.

„Mein liebes Kind, Du ſtehſt mir fremd und ſcheu
gegenüber. Jch durfte es nicht anders erwarten, denn
ich bin Dir keine gute Mutter geweſen. Aber ich bin nach
Deutſchland gekommen, um nach Kräften gut zu machen.
Hoffentlich gelingt es mir, hoffentlich gibſt Du mir Ge
legenheit dazu. Jch habe keinen innigeren Wunſch, als
dieſen. Willſt Du mix nun nicht wenigſtens die Hand
geben zum Zeichen, daß Du verſuchen willſt, mir zu ver

Freitag den 5, Geptember

gewählt und 1907 daſelbſt wiedergewählt. 1912 unter
lag er in der Stichwahl dem ſo aldemokratiſchen Kan
didaten. Jm Reichstage hat ſich Dr. Mugdan als Sach
kenner auf dem Gebiete der ſozialen Geſetzgebung
beſonders hervorgetan, auch im Rechnungsweſen, ſowie
auf dem Gebiete des Militäretats hat er ſich beſtens be
währt. Mit ihm würde ein fleißiger Arbeiter und
e Politiker in das Abgeordnetenhaus ein
ziehen.

KGn der Sizung der bayeriſchen Kam-
mer) wurde am Dienstag die Jnterpellation der Sozial
demokraten betr. die Nahrungsmittelteuerung
beraten, die vom Abg. Auer begründet wurde. Miniſter
des Jnnern Frhr. von So den wies in Beantwortung
der Interpellation darauf hin, daß die Steigerung der
LZebensmittelpreiſe im letzten Jahrzehnt eine internationgle
Erſcheinung geworden ſei. Jedenfalls beſtehe kein An
haltspunkt dafür, daß die Preisſteigerung ihren Grund in
den Beſtimmungen der deutſchen Zollgeſetzgebung habe.
Es ſei alſo der Verſuch, die Schuld an der jetzigen Lage
der deutſchen Landwirtſchaft oder der Regierung zuzu
ſchieben, unberechtigt. Die deutſche und ſpeziell die baye
riſche Landwirtſchaft habe im Gegenteil ihr Möglichſtes
getan, um den Nahrungsmittelbedarf für das deutſche
Volk aufzubringen. Ebenſo unberechtigt ſeien die Vor
würfe gegen die Staatsregierung und die Reichsleitung,
als ob dieſe unter dem Einfluſſe agrariſcher Kreiſe ſtän
den. Eine Beſeitigung der Hölle würde zu einem Zu
ſammenbruch des geſamten deutſchen Wirtſchaſtslebens
führen. Eine Steigerung der Preiſe von Brokgetreide
ſei ſeit 1881 nicht eingetreten. Getreidezölle und Ein
fuhrſcheine trügen keine Schuld an der Verkeuerung der
Lebensmittel. Es müſſe an der bewährten deutſchen
Schutzzollgeſetzgebung unbedingt feſtgehalten werden.

Das Dementi über die Erſchütterung
der Stellung des Miniſteriums Hertling,das dieſer Tage die bayeriſch- offiziöſe Korreſpondenz
Hoffmann brachte, wird von der Münchener „Lib. Landt.
Korr. in humorvoller Weiſe gloſſiert. Es heißt daſelbſt:
„Das liebliche Gebirgsdorf Ruhpolding darf ſich rühmen,
derzeit ein Konzentrationspunkt namhafter politiſcher
Kräfte zu ſein. Sein Bürgermeiſter iſt Georg Eiſen
berger, der urwüchſige Führer des bayeriſchen Bauern
bundes; von den Strapazen ſeiner doppelten parlamenta
riſchen Tätigkeit erholt ſich dort der Reichstags und
Landtagsabg. Dr. Müller-MeiningenHof, und endlich be
ſitzt dort der derzeitige Lenker des bayeriſchen Staats
ruders, Exzellenz Freiherr Georg v. Hertling, ein Tus
kulum. Da nicht anzunehmen iſt, daß die beiden erſt
genannten Herren ſich beſoders angeſtrengt haben, um die
Gerüchte von dem Sinken des Hertlingſchen Sterns zu

zerſtreuen, ſo ſteht wohl außer Zweifel, daß das (aus
Ruhpolding datierte) Dementi auf den Herrn Vorſiten
den im Miniſterium ſelbſt zurückzuführen iſt. Herrn
v. Hertlings Eifer in allen Ehrxen! Aber man darf

ſagen daß das Dementi weſentlich wirkungsvoller ge
weſen wäre, wenn es anſtatt aus Ruhpolding, dem Sitz
des Herrn v. Hertling, aus Füßen, dem Sitz des Hof
lagers, gekommen wäre!“

(Die Kriegsdenkmünze für Südweſtafrika) erhalten nach einer aus Swinemünde vom
5. Auguſt datierten Anordnung des Kaiſers auch alle die
jenigen Militärperſonen, welche im Jahre 1908 an dem
Gefecht bei Geinab ſowie an der Unternehmung be
ziehungsweiſe den Zuſammenſtößen mit der

Eva trat Zögernd näher und legte ihre bebende Hand
in die der Mutter. Sie blickte mit ihren großen, ernſten
Augen zu ihr auf.

„Sprich nicht ſo zu mir. Ein Kind hat kein Recht, ſei
nen Eltern zu zürnen. Du ſollſt mich nicht um Verzeihung
bitten,“ ſagte ſte iſee
en Fokham zog ihre Tochter zu ſich nieder auf einen

iwan.
„Komm mein Kind, ſetze Dich zu mir, laß Dich an

ſehen. Wie ſchön Du biſt! Du ähnelſt, glaube ich, Dei
nem Vater. Geht es ihm gute

„Er iſt geſund und wohl.“
Du biſt erſt ſeit wenig Monaten in Deines Vaters

Haus. Das wußte ich nicht. Jch glaubte Dich bei ihm.
Du warſt bis dahin bei meiner Schweſter Klariſſae“

bis u ihrem TodeMrs. Fokham ſah vor ſich hin.
„Sie war leidend von Jugend auf, und verbittert

Du wirſt keine fröhliche Jugend gehabt haben. Es hat
meine Schuld gegen Dich vergrößzert, daß Du in ſo trüben
Verhältniſſen aufgewachſen biſt.“

„O, Tante Klariſſag war gut zu mir. Und es iſt ja
auch nun vorbei. Jch habe jeßt Papa, der mich liebt, und
meine Schweſter Jutta.“

„Sie iſt Deines Vaters Kind aus zweiter Ehe, nicht
wahr

n

„Und das ſind nun Deine beiden liebſten Menſchen, der
Vater und die Schweſter
d Eva wurde glühend rot.

en.
Augen leuchteten verſtändnisvoll auf.

Einen habe ich noch lieber,“ ſagte das junge Mädchen
mit einem entſchloſſenen Ausdruck.

Jhre Mutter richtete ſich intereſſant empor.
„Ah, Du haſt Dein Herz ſchon verſchenkt? Biſt am

Ende gar ſchon verlobt
Eva faltete die Hände feſt

Mutter tapfer an.
„Noch nicht verlobt. Papa gibt uns ſeine Einwilligung

noch wicht
er nicht? Hat er etwas gegen ihn einzuwen

en

Jhre Augen blickten zu Bo

zuſammen und ſah ihre

Nur, daß er arm iſt.
Jn Mrs. Fokhams Augen blitzte es Freudig auf.
„Arm? Und das iſt alles, was Euch krennt?“
Eva nickte eifrig
„Ja, weil ich auch arm bin und weil Götz auf einem

Majorat ſitzt, daß er mit Schulden übernommen hat und
das ihm nichts einbringt. Er muß ſich quälen und quälen,
und kann doch nicht vorwärtskommen. Eigentlich ſollte er

zeihen Mehr kann ich ja von Dir nicht fſordern.“ eine reiche Frau heiraten, und er wollte auch. Aber

Mrs. Fokham entging ihre Verlegenheit nicht. Jhre

1912.

Hottentottenbande unter Abraham Rolfs
beteiligt waren. Die betr. Kämpfe ſind auch in das Ver
zeichnis der Spangen zur Südweſtafrika-Denkmünze auf
zunehmen.

Der Reichsverein liberaler Arbeiterund Angeſtelltken) veröffentlicht ſeinen erſten Auf
ruf, in dem es heißt: „Neues politiſches Leben regt ſich
unter den liberalen Arbeitern und Angeſtellten. Jn ihrer
Vereinzelung waren ſie bisher einflußlos und vielfacher
Bedrückung preisgegeben. Nur mit großer Selbſtverleug
nung konnten ſie oftmals ihre liberale Geſinnung betätigen.
Jnsbeſondere waren es ſozialdemokratiſche Parkeigenoſen,
die häufig jede Achtung vor dem Recht der Perſönlichkeit
auf eigene Meinung vermiſſen ließen. Das wird jetzt
anders Der Reichsverein, auf vaterländiſchem Boden
ſtehend, kämpft für politiſche Freiheit und ſozialen Fort
ſchritt, alſo auch gegen jede Beeinkrächtigung der perſön
lichen Meinungsfreiheit, woher ſie auch kommen möge
Groß und ſtark muß aber der Verein ſein, wenn er ſein
et erreichen ſoll. Deshalb laden wir alle liberalen Ar

eiter und Angeſtellten Deutſchlands zum Beitritt herzlich
ein und rufen ihnen zu: Kommt in Maſſen in den Reichs
verein!“ Es wird weiterhin mitgeteilt, daß man in
Leipzig beſchloſſen habe, das Programm der Fortſchritt
lichen Volkspartei als Mindeſtprogramm anzunehmen und
ſich in die Organiſation dieſer Partei einzugliedern. Die
Hauptprogrammpunkte des Reichsvereins werden auf
geführt, und mit einem nochmaligen Appell zur politiſchen
Arbeit und Opferfreudigkeit ſchließt das wirkungsvolle
Flugblatt.

(Flucht vor der Heerespflicht.) Wie der
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ aus Colmar berichtet wird, wurden
89 junge Leute aus den Kreiſen Colmar, Schlett
ſtadt, Rappoltsweiler und Gebweiler, die ſich der Heeres
pflicht durch Auswanderung entzogen, in Abweſenheit zu
je 600 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Gu den Herbſtübungen unſerer Hoch
ſeeſtreitkräfte) ſind keine Preſſeberichterſtatter zu
gelaſſen. Trotzdem bringt ein Berliner Lokalblatt einen
von einem „Spezialberichterſtatter“ verfaßten Artikel,
der ſich mit dieſen n e beſchäftigt. Hierzu be
merkt die „Nordd. Allg. Ztg. „Es ſind da die Jnter
eſſen der Landesverteidigung dies ausſchließen auf der
Hochſeeflotte keine Preſſeberichterſtatter eingeſchifft. Der
Spesßialberichterſtatter des Berliner Lokalblattes iſt ledig
lich auf mehr oder minder wahrſcheinliche Kombinationen
allgemeiner Art angewieſen. Was im einzelnen über die
Veranlagung der Übungen geſagt wird, iſt unzutreffend
Beiſpielsweiſe iſt als Schlußmanöver keine zuſammen
hängende mehrtägige Kbung, ſondern die Darſtellung einer
Reihe von Eingelepiſoden beabſichtigt.

Die Funktionäre der ſozigldemokra
tiſſchen Partei,) namentlich die beſoldeten, ſind in
großer Betrübnis. Die böſen Genoſſen richten zu viel
Angriffe gegen ſie. Es ſoll Leute in der Parkei geben,
denen es gewiſſermaßen ein Sport ſein ſoll, gegen die Be

Samten zu hetzen. Um ſich gegen die Nörgler zu wehren,
die das Vertrauen untergraben, wollen die Funktionäre,

ſoweit ſie bezahlt ſind, demnächſt Beſprechungen abhalten,
um vielleicht eine eigene Organiſation zu gründen.
Das wäre die ſchönſte Jlluſtration für den ſozialdemo
kratiſchen Zukunflsſtagt. Das wäre das ſeinerzeit von
Eugen Richter ſchön und treffend charakteriſierte Be
amkenheer, das ſich beſſer und erhabener dünkt als
die ſchaffenden und arbeitenden Genoſſen, das keine Kritik
verträgen und gegen die Kritiſierenden eventuell mit Stra
fen vorgehen will.

ein liebes Lächeln huſchte über ihr Geſicht er hat
mich dann ſo lieb gewonnen, daß er es nicht vermochte.
Wir wollen lieber Not und Sorge miteinander tragen, als
voneinander laſſen.

Mrs. Fokham wurde ſeltſam weich und froh ums
Herz.2 Se lieb habt Jhr Euch fragte ſie leiſe und ſtreichelte

zaghaft die Hand ihrer Tochter. Wie ein warmer beleben
der Strom ſlutete es zu ihrem Herzen, als ſie merkte, daß
Evas Hand die ihre umſchloß. Eine Weile ſaß ſie ſtumm,
ganz gebannt von dieſem wunderlich weichen Gefühl. Dann
ſagte ſte aufatmend-

„Da iſt es wohl gut, daß ich gekommen bin, mein liebes
Kind. Nun kann ich Dir doch zu Deinem Glück helfen.
Es iſt ja gottlob mit Geld zu erringen.

Eva zuckte zuſammen. Sie ſah die Mutter an und las
in ihren Augen, was in ihr vorging. Und da ſprang auch
der Bann von ihrem Herzen

„Mutter“ rief ſie, halberſtickt vor Erregung.
Mrs. Fokham hatte dieſen Namen aber doch gehört

und er rüttelte ſo mächtig an ihrem Herzen, daß heiße
Tränen aus ihren Augen ſtürzten, Tränen, wie ſie dieſe
Frau noch nie geweint hatte.

Jmpulſiv zog ſie Eva in ihre Arme
„Nenne mich noch einmal ſo, mein Kind. Jch wußte

nicht, wie lieb dies Wort klingen kann.
„Mutter, liebe Mutter wenn Du mir helfen

könnteſt wollteſt mir und Göz ich wollte Dich
lieb haben ſo lieb wollte ganz vergeſſen, daß Du mir
fremd geworden biſt. Mutter Du hältſt mein Glück in
der Hand, ſagte Eva mit leidenſchaftlicher Bilke

Mrs. Fokham trocknete ihre Tränen und ſtreichelte
ſanſt das glühende, junge Geſicht.

Wie leicht willſt Du es mir machen, Deine Liebe zu
erringen. Sei ruhig. Was mit Geld zu kaufen iſt, ſollſt
Du haben. Und wenn Du mich dafür lieb haben willſt, ſollſt
iſt uns beiden geholfen. Jch bin eine einſame Frau, mein
Kind; bis heute wußte ich gar nicht, wie einſam ich ge
weſen bin. Es war freilich meine eigene Schuld. Glanz
und Reichtum ſind mir über alles gegangen. Und nun ſoll
dieſer Reichtum mir das Herz meines Kindes zurück
erobern. Aber nun mußt Du mir mehr von Deinem
lieben Götz h er er denn außerdem

ron Gö errenfelde.S e verwandt mit der Generalin Und

wohl S mit e eva berichtete froh erregt.e ſo,“ e ihre Mutter, „alſo ein Neffe der guten
Generalin Wußte ſie denn, daß Jhr Euch liebt

„Nein, ſie erfuhr es erſt in Woltersheim.
chelteMrs Jokham lächelte (Fortſethung folgt.)



Provinz und Amgegend.
Halle, 5. Sept. Durch den Wagemut von

Soldaten des in Kemberg im Quartier liegenden
27. Infanterie Regiments wurden geſtern bei einem
Brande fünf Kinder der von Flammen im erſten
Stock eingeſchloſſenen Familie des Schmiedes Gaul
vom Tode gerettet. Die braven Soldaten trugen
mitten durch die Flammen die gefährdeten Kinder ins
Freie. Vier Kinder haben allerdings ſchwere Brand
wunden erlitten. Die Staatsbahnſtrecke Halle
Halberſtadt ſoll bei der Station Nachterſtedt ver
legt werden, und zwar ſoll ſie näher das anhaltiſche
Städtchen Hoym berühren. Anläßlich der Gartenbau
ausſtellung tkagte hier der Deutſche Privat
gärtnerverband. Es wurden verſchiedene Vor
träge gehalten, u. a. von Schloßgärtner Hofmann
Güldengoſſa über das „Privatgärtnerweſen“. Als Ort
der nächſten Tagung wurde Deſſau genannt.

F Halle, 5. Sept. Teuerungsverſammlung
des Liberalen Vereins Geſtern fand hier eine
ſehr gut beſuchte Teuerungsverſammlung ſtatt, in der
Reichetagsabgeordneter Leube und Landtagsabgeord
neter Delius referierten. Zum Schluß wurde folgende
Reſolution angenommen „Zur Beſeitigung der un
erträglich gewordenen Fleiſchteuerung und der geſamten
Lebensmittelverteuerung fordern mehr als 1000 in den
Thaliaſälen verſammelte Bürger und Hausſrauen der
Stadt Halle a. S. von der Reichsregierung die Er
mäßigung der Viehzölle, Aufhebung der
Futtermiktelzölle, Anderung des ſog Fleiſch
beſchaugeſetzes und Aufhebung aller unge
rechtfertigten Grenzſperren und Einfuhr
beſchränküngen.“ An der Debatte beteiligte ſich
u. a. auch der Sozialdemokrat Redakteur Dü well
Berlin.

f. Magdeburg, 5. Sept. Eine empfindliche
Störung im Straßenbahnbetriebe wurde
geſtern abend dadurch hervorgerufen, daß eine Sicherung
im Schaltungskaſten der elektriſchen Stromabgabe am
Brücktor durchbrannte. Auf allen Linien kamen die
Wagen zum Stehen, und erſt nach Verlauf einer Stunde

war das Hindernis beſeitigt S
F Erfurt, 4. Sept. Am Nonnerſteg fiel heute die

4 Jahre alte Erna Huſung, während ſie in der Gera
Papierſchiffchen ſchwimmen ließ, ins Waſſer. Das
Kind würde von den Willen fortgetragen und war, als
S e Strecke ſtromabwärts aufgefangen wurde, eine

eiche.
Mühlhauſen, 5. Sept. Geſtern erkrankte ganz

Plötzlich unter Anzeichen von Vergift ung das jährige
Töchterchen des Maſchinenbauers Franke von hier. Wenige

Stunden darauf verſchied es. Es wurde feſtgeſtellt
daß das Kind auf dem Spielplatze von Schoten des
Goldregens gegeſſen hatte.

Eiſenach 5. Sept. Der von den Hausfrauen
mit großer Zähigkeit geführte Milchkrieg iſt in ein
neues entſchefkdendes Stadium getreten. Jn
der geſtern abend abgehaltenen überaus ſtarkbeſuchten
Verſammlung des Hausfrauenvereins gab die Vor
ſitzende, Frau von der Groeben, bekannt, daß man mit

einem hannoverſchen Großlieferanten ein Abkommen
getroffen habe, wonach dieſer vom 15. September ab
täglich 3060 Liter Milch zum Preiſe von 20 Pfg. das
Liter hier an die Vereinsmitglieder zum Verkauf
bringt. Vom 1. Oktober ab ſoll dann jedes Quantum
geliefert werden. Freilich ſeien die Hausfrauen ver
pflichtet, dieſes neue Molkereiunternehmen auch zu
unterſtützen und unter keinen Umſtänden von anderer
Seite Milch zu nehmen, ſelbſt wenn dieſe zu einem
niedrigeren Preiſe angeboten werden ſollte. Die Ver
ſammlung ſtimmte dem einmütig zu. Außer Milch
ſollen auch Butter und Eier zu annehmbaren Preiſen
von der Molkerei abgegeben werden.

f. Jena, 4. Sept. Die Waſſerkalamität, die
hier lange Zeit gefahrdrohend anhielt und wiederholt zur
nächtlichen Abſperrung der Waſſerleitung nötigte, iſt in
folge Erbohrung neuer Quellen und durch ſtärkere
Speiſung der alten Quellen infolge des anhaltenden
Regenwetters nunwehr glücklich behoben. Es ſind
durch die fortgeſetzten allerdings auch koſtſpieligen
Schürfungsarbeiten, die längere Zeit erfolglos warer, in
den letzten Tagen Waſſeradern mit etwa 900 obm Tages
leiſtung erſchloſſen und dem Leitungsnetz bereits zuge
führt worden. Mit den ſeit Jahresfriſt erbohrten neuen
Zuflüſſen ſind der W ſſleiturg t äich w.
3000 ebm Waſſer mehr zugeflhrt. Der vor einigen
Tagen verſtorbene Rittergutsbeſitzer Arno Urban, der
ein Vermögen von zwei Millionen Mark hinterlteß, hat
teſtamentariſch der Stadt Jena eine Stiftung von
30000 Mk. zu Verſchönerungszwecken zugewendet.

F. Gotha, 4. Sept. Ein Eſſenbahnunglück ereignete
ſich auf der Strecke Gotha Leineſfelde. Hier ſtieß
der Perſonenzug 525 mit einem Güterzug zuſammen.
Mehrere Wagen wurden beſchädigt. Perſonen ſind nicht
verletzt worden.

Gera, 4 Sept. Dem Herzogl. Oberförſter Roth
in St. Gangloff (S. A.) wurde vom König von Sachſen
das Ritterkreug I. Klaſſe des Königl. Sächſ. Albrechts
orden verliehen. Die Färberei und Appreturanſtalt
von Louis Hirſch konnte heute auf ihr 75 jähriges
Beſtehen zurückblicken. Aus Anlaß dieſes Jubeltages
der Firma, wurden von dem Jnhaber der Firma, Herrn
Kommerienrat Georg Hirſch bier, reiche Stif
tungen vermacht. Herr Hirſch ſtiftete für den Be

S S nngeber Volks krattLeibesübungen.

amtenpenſtonsfonds 100 000 Mk. außerdem 75 000 Mk.
zur beſonderen Verwendung für ſeine Beamten und
weitere 25 000 Mk. zu der bereits beſtehenden Louis
Hirſch Stiftung, in Summa 200000 Mk. Seinen
langjährigen Prokuriſten, Herrn Clauß, nahm Herr
Hirſch als Teilhaber in ſein Geſchäft auf.

f. Aus Thäringen, 2. Sep. In dieſem Jahre iſt
auf eine außerordentlich ergiebige Haſelnußernte
zu rechnen. Jhr Ertrag wird den der Vorjahre weit
über das Doppelte übertreffen. Törichterweiſe aber be

ginnen viele Leute ſchon jetzt mit dem Einſammeln der
Nüſſe, obwohl dieſelben noch viel zu grün ſind, und
zweifelsohne verderben werden. Nach den vielen Regen
wochen iſt vor Mitte September das Abernten der
Haſelnußſträucher unzweckmäßig, denn erſt wenn die
Nußſchalen braun werden, ſollte man mit dem Ein
ſammeln beginnen. Behördlicherſetts wird jr der
Termin, wann mit der Nußernte begonnen werden
kann, bekanntgegeben. Viele Intereſſenten richten ſich
aber leider nicht nach dieſer Verfügung, obwohl ſie ſich
dadurch nicht nur ſtrafbar machen, ſondern auch ſelbſt
ſchädigen, weil das Sammeln unreifer, alsbald zuſammen
ſchrumpfender Nüſſe vergebliche Mühe iſt. Kein Händler
wird ſolche Ware kaufen.

Plauen, 4. Sept. Der Voigtländiſche Anzeiger
meldet Der Ziegelträger Hermann Hähnel lauerte in
früher Morgenſtunde ſeiner von ihm getrennt lebenden
Ehefrau auf dem Wege zur Arbeit auf und gab auf ſie
mehrere Revolverſchüſſe ab. Die Frau wurde auf der
Stelle getötet. Hierauf richtete er die Waffe gegen ſich
e und verletzte ſich ſo ſchwer, daß er kargz darauf
tarb.

Leipzig, 5. Sept. Der Haushaltplan der
Stadt Leipzig für das Jahr 1913 wurde geſtern den
Stadtoerordreken zur Beratung vorgelegt. Der Etat
ſchließt mit rund 69 Millionen Mark ab Der Betrag,
der durch ſtädtiſche Abgaben aufzubringen iſt, hat
eine Höhe von über 26 Millionen erreicht. Eine
Stenererhöhung wird aber auch im Jahre 1913
nicht eintreten. S

Merseburg uncl Amgegend.
5. September.

Das Katſerabzeichen für hervorragende
Schießleiſtungen. Das Kaiſerabzeichen für die
im Jahre 1912 im Schießen beſte Kompagnie haben im

Armeekorps die Kompagnie des 8. Magde-
burgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 66 und
die Z. reitende Batterte des Torgauer FeldArtillerie Regiments Nr. 74 erhalten.

en. Jn einem Erlaß des Mimit der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten
an die Königlichen Provinzialſchulkollegien heißt es Wiederholt bemerke ich, daß es in s hem Maße erwünſcht
iſt, eine größere Zahl wiſſenſchaftlicher Lehrer,
welche für die Erteilung des Turnunterrichts

geeignet ſind, durch Teilnahme an dem Kurſus dafür vord
nungsmäßig zu befähigen. Was die Lehrerſeminare be
trifft ſo mache ich von neuem darauf aufmerkſam, daß ein
gedeihliches Fortſchreiten der gegenwärtig allgemein als
notwendig anerkannten, auf Steigerung der Volks
kraft durch ſtärkere Betonung geſunder Leibes-
übun gen gerichteten Beſtrebungen zu einem weſentlichen
Teile mit von einer zweckentſprechenden Ausbildung ver
angehenden Lehrer n iſt. Dieſe ſollen nicht bloß
ſelbſt gern und mit dem beabſichtigten Erſolge iurnen,
ſpielen, ſchwimmen uſw., ſondern auch befähigt werden,
anregenden Unterricht in ſolchen Leibesübungen zu ertei
len. Soll dieſes Ziel im Seminar erreicht werden, ſo muß
ſchon den Präparanden durch einen ihrer Eigen-
gart angepaßten, friſchen und planmäßigen
Unterricht ein beſtimmtes Maß von Fertig
keit angeeignet und beſonders auch Freude an geſun-
der körperlicher Betätigung in ihnen geweckt
werden. Hierzu iſt es notwendig, daß nicht nur in den
Lehrerſeminaren, ſondern auch in den Präparandenanſtal
ten der Turnunkerricht überall von Lehrern erteilt wird,
welche dazu beſonders vorgebildet und befähigt lind
Schließlich mache ich darauf gufmerkſam, daß der Auf
enthalt an der Landesturnanſtalt ſtrebſamen Lehrern
mannigfache Gelegenheit zurFortbildung auch auf anderen
Gebieten gibt.

Unſer Garten im September. Die naſſe
und kalte Witterung im Auguſt hat manche Arbeit ver
hindert, die jetzt nachgeholt werden muß. Vor allem darf
die Ausbreitung des Unkrautes nicht geduldet wer
den, und es iſt falſch, zu glauben, daß mit dem Eintritt
des Herbſtes keinerlei Nachteil für den Garten daraus
entſteht. Abgeſehen davon, daß der Boden durch das Un
kraut unnüßerweiſe ausgeſogen wird, ſo entſteht durch
die Reife und den Ausfall der Samen die Gefahr der
vervielfältigten Vermehrung und Verunkrautung des
Landes für das nächſte Jahr. Wer deshalb dieſem Üübel,
das die meiſte Arbeit verurſacht, vorbeugen will, der beuge
durch die gründliche Säuberung der Beete im Herbſt vor,
ſammle das Unkraut auf Haufen und verbrenne es. Denn
der Kompoſthaufen iſt der ungeeignetſte Platz für das Un
kraut, weil hier die Samen ausreifen, und ſelbſt bei
jahrelanger Lagerung nicht an n her on verlieren,
ſondern bei der ſpäteren Verwendung des Kompoſtes wie
der zur Entwickelung kommen. Wir machen Mitte Sep
tember die erſten Ausſagatken von Winterſpinat, e
chen oder Feldſalat, Peterſilie und Möhren fürs Früh
jahr auf ungedüngtem Lande; auch Winterſalat, Früh
kraut und zur Uberwinterung beſtimmte Treibgemüſe
ſorten ſind zu n wenn eine intenſive Ausnützung des
Gartens betrieben werden ſoll, und die geeigneken Vor
uee dazu vorhanden ſind. Mit dem Düngen iſt
aufzuhören; denn es iſt kaum noch ein Nutzen davon zu
erwarten. Das Ausblättern der Kohlarten und des
Selleries iſt ebenfalls ganz zwecklos; denn es wird nicht
die vollendete Ausbildung der Gemüſe und Knollen, ſon
dern nur eine Schwächung der Pflanzen damit erreicht.

durch geſunde e

Die Blätter n ja die wichtigſten e re der Pflanze
und ihre Erhaltung iſt deshalb eine Lebensfrage. Jm
Blumengarten iſt die Beſetzung der abgeblühten
Beete mit Herbſtaſtern auszuführen. Die Neuanlagevon Staudenbeeten, das Verpflanzen der Swiebelgewachte,
z. B. der Liliengrten, iſt auzuführen. Sommerausſagaten
von perennierenden Pflanzen ſind auf die Kulturbeete zu
verſetzen. Auch die Einfaſſung von ausdauernden Ge
wächſen an Beeten, Rabatten und Wegen ſind zu erneu
ern, wenn ſie durch üppiges Wachstum bereits zu groß
geworden ſind. Alle dieſe Arbeiten laſſen ſich bereits im
September mit großem Vorteile ausführen. Die Pflan-
zen wachſen noch gut an und überwintern bei leichter Be
deckung gut, ſo daß die Frühjahrsbeſtellung des Gartens
dadurch weſentlich erleichtert wird. Wer Roſen, Zier
ſträucher, Obſthäume, Erdbeeren und Beerenſträucher
e will veſtelle ſie ſchon im September und pflanze
ie noch im Oktober. Alle Vorbereitungen dazu ſind jeßt

zu treffen. Je zeitiger dieſe Arbeit im Herbſt erledigt
werden kann, deſto beſſer n ſie. Von den Obſt

äu men ernten wir alle baumreif gewordenen
Früchte. Vorzeitiges Abnehmen iſt von Nachteil für die
Güte der Früchte. Abgefallenes Obſt wird zu Mus, Mar
melade und Gelee verarbeitet. Die Herbſt und Winter
ſorten geben die beſten und aromareichſten Produkte
Das Einmachen der Pfirſiche, Birnen, Weintrauben iſt
zu erledigen. Jm Freien zur Ausſchmückung des Gar
tens oder des Balkons verwendete Topfpflanzen
ſind zur Kberwinterung vorzubereiten. Wir begießen ſie
weniger, unterlaſſen die flüſſige Düngung und legen
Schußdecken bereit, um bei zu erwartenden Nachtfröſten
vorbeugen zu können. Auch für die Fenſter und Balkon
ſchmückungen gelten die gleichen Maßnahmen. Auf dieſe
Weiſe kann der Herbſtflor bis zum Eintritt ſtarker Fröſte
verlängert werden. Der ungünſtige Auguſt läßt einen
beſſeren September erwarten; dann werden unſere Fenſter
kulturen die verhinderte Entwicklung nachholen und hoffent
lich noch eine Blütenfülle bringen, wie ſie ſonſt nur im
Hochſommer zu ſehen iſt.

Unter ſſtüht die Turnve reine Jn Turner-
kreiſen wird häufig und mit Recht darüber geklagt, daß
trotz aller Anregung ſeitens der ſtaatlichen Behörden
manche Kreiſe den Beſtrebungen der Turnvereine ſehr
teilnahmslos gegenüberſtehen und ihnen noch nicht die
Beachtung und Unterſtützung gewährt wird, die ſie ver
dienen. Gerade in der jeßigen Zeit, wo die Jugend-
bewegung, von oben her angeregt, modern geworden iſt,
ſollte man ſich e u beſinnen, was betr. der Jugendpflege
die Turnvereine ſeither geleiſtet haben. Abgeſehen davon,
daß die Turnvereine der Deutſchen Turnerſchaft auf na
tionalem Boden ſtehen und bei jeder Gelegenheit patrio
tiſche Geſinnung ihrer Mitglieder pflegen und fördern,
haben ſie ſchon ſeit hundert Jahren die körperliche Er
ziehung und Ertüchtigung der Jugend als ihre Hauptauf
gabe betrachtet. Eine Fülle von uneigennütziger Arbeit,
die aber den einzelnen, dem Volk und dem Vaterland von
praktiſchem Nutzen iſt. Es gibt keine Gemeinſchaft in
unſerem Vaterlande, die größere vaterländiſche Arbeit
leiſtet und in dieſer Beziehung mehr Erfolge aufzuweiſen
hat, als die Vereine der Deutſchen Turnerſchaft. Möchten
daher die Turnvereine bei allen ernſt denkenden, vater-
landsliebenden Deutſchen mehr Beachtung und mehr Un
terſtüsung durch die Tat finden. J

letztere vor all den ihr drohenden Gefahren leiblicher,dlicher und vaterlandsloſer Art zu ſchüten. Beſonders

ſollten die Eltern und Lehrherrn der ſchulentlaſſenen
Jugend nicht verfehlen, dieſe den Turnvereinen zu
uführen.rfat Uber das Verhalten des Publikums

gegenüber den Luftfahrzeugen, die im bevor
ſtehenden Katſermanöver Verwendung finder,
werden von amtlicher Seite folgende Ratſchläge ver
öffentlicht: Es iſt verboten, die Landungsplätze
der Luftfahrzeuge zu betreten, ſich Flugzeugführern,
die im Gelände an ihrer Maſchine arbeiten, auf mehr
als 300 m zu nähern, in der Nähe von Luftſchiffen und
Flugzeugen zu rauchen. Luftfahrzeugen, die auf
ſteigen wollen, iſt weithin, beſonders in der Fahrt
richtung Platz zu machen. Das Landen von Flug
zeugen iſt für die in der Nähe befindlichen Perſonen
gefahrbringend. Iſt ein Ausweichen nicht mehr
möglich. ſo empfiehlt ſich ein Hinwerfen auf den Boden.
Die Militärverwaltung übernimmt für Unglücks
fälle, die durch unerlaubtes Annähern an die Truppen
und Luſtfahrzeuge entſtehen, keinerlei Veränt-
wortung. Den Anordnungen der militäriſchen Ab
ſperrungskommandos iſt Folge zu leiſten. Raſche
Hilfeleiſtungen bei Unglücksfällen von Luftfahr
zeugen wird von jedermann erbeten. Es empfiehlt ſich
außerdem, ſofort die nächſte Truppenabteilung zu be
wachrichtigen und der Manöverleitung in Mügeln bei
eng Stelle und Art des Unfalles telegraphiſch mitzu
eilen,

Am Mittwoch nachmittag beſichtigte Dr. Hans
Hahne, der neue Direktor des Provinzial Muſeums
zit Halle, längere Zeit die Ausgrabungen auf der
Altenburg und ſah ſich ſpäter auch noch die Privatmann
Bergerſche Sammlung an. Die Ausgrabungen ſind
am Miwech ba brecher den un kürkten erſt im
kommenden Frühjahr 1913 von Frau Baumann-
Sey de Hamburg wieder aufgenommen reſp ſo tgeſetzt
werden. Sicherem Vernehmen nach iſt durch
eite kürzlich abgehaltene Konferenz das Hierbleiben
ſämtlicher bisher bei den Ausgrabungen gemachter
Funde geſichert. Dieſelben werden als Baumann
Seydſches Muſeum in beſonderen Räumen aufgeſtellt
und ſpäter zweimal wöchentlich dem Publikum zugäng
lich gemacht werden.

Aber das Befinden des ſeinerzeit in einem Grund
ſtück der Oberaltenburg durch einen unglücklichen Teſchin
ſchuß ſchwer verletzten Knaben M. ſind wir in der
Lage gürſtiges melden zu können. Der ſelbe hat ſeit einigen
Tagen das hieſige Krankenhaus verlaſſen und iſt ſein Zu
ſtand ein guter zu nennen Die Kugel hat freilich bis
jetzt mich t entfernt werden können, befindet ſich alſo noch

im Körper
Aus unſerm Stadtpark wurde uns heute von freund

cher Hand ein völlig weißer runder Pilz in der

u e e nfriſch auſblühende Jugend zu ſchaffen, und vor allem die
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Größe einer mittleren Kegelkugel zugeſtellt, der in friſchem
Zuſtande über 1 Pfund Gewicht hatte. Auch dieſes
Rieſengewächs legt von der großen Fruchtbarkeit dieſes
Sommers Zeugnis ab. Eine Folge derſelben iſt es wohl
auch, daß im hieſigen Schloßgarten einzelne Akazien
junge Blüten getrieben haben.

Einen dreiſten Einbruch und Uberfall
zugleich verübten in der Nacht zum Donnerstag zwei
Männer in dem Grundſtück Burgſtraße 7 in der Woh
nung der Ww. Ritter, der in ſeinem ganzen Verlaufe an
amerikaniſche Verhältniſſe erinnert. Die etwa 72 Jahre
alte Frau bewohnt im Seitengebäude mit ihrer älteren
Tochter die zweite Etage. Kurz nach 5 Uhr früh erſchienen
plötzlich zwei maskierte, mit ledernen Gamaſchen verkl idete
Einbrecher, die ſich bereits am Abend vorher in die Woh
nung eingeſchlichen und in dem ſog. guten Zimmer ge
nächtigt hatten, in dem Schlafzimmer der beiden Frauen
Unter Drohungen mußten ſie ſich notdürftig anziehen,
worauf die Mutter, die um Hilfe rufen wollte, zunächſt
geknebelt wurde. Dadurch geängſtigt, taten die beiden
Frauen alles, was die vermummten Mänrer, die ſich als
Vertreter der ſchwarzen Bande bezeichneten, von ihnen
verlangten. Sie mußten die Behälter aufſchließen und
alle Schmuckſachen, wie Uhren, Ringe, Ketten und ſon
ſtige nur einigermaßen Wert habende Sachen ausliefern.
Auch das Portemonnaie mußten die Frauen vorzeigen
und „großmütig“ nahm ſich jeder der beiden Verbrecher
ein Zwanzigmarkſtück als Wegzehrung. Gegen 6 Uhr
zogen ſie ab, nachdem ſte ſich noch in Gegenwart ihrer
Opfer gemütlich gewaſchen und frieſtrt hatten. Den
Korridorſchlüſſel und ebenſo den Hausſchlüſſel verlargten
ſie einfach und ohne weiteres wurde er ihnen ausgehändigt.
Mit der drohenden Mahnung, keinen Laut von ſich zu
geben, da ſonſt die ſchwarze Bande“ furchtbare Rache
nehmen würde, verabſchiedeten ſich die Räuber. Die
Frauen waren ſo verſchüchtert, daß ſie nichts unter
nahmen, um wenigſtens zu ermöglichen, die Verbrecher
auf ihrer Flucht verfolgen zu können. Erſt einige Zeit
danach machten ſie Hausbewohnern Mitteilung von dem
Vorgefallener, aber es war zu ſpät, denn die Burſchen
waren längſt über alle Berge Auch die Polizei
traf verſpätet ein. Alle Ermittlungsverſuche mit dem
Polizeihund blieben denn auch erfolglos Es fehlt bis
her jede Spur von den dreiſten Verbrechern. Da ſich
die Einbrüche hier n letzter Zeit ungemein mehren, iſt
wohl zu erwarten, daß endlich einmal eine ſcharfe Auf
ſicht ausgeübt wird, um den Verbrechern, die anſcheinend

von auswärts kommen, das Handwerk gründlich zu
legen.

erraten burg

nki ag; durch dieFundum ſtände wird ſich noch beweiſen laſſen, daß dieſe
Uberreſte einer viel jüngeren Periode als der der Stein
zeit angehören. Der Fund war übrigens ſeit mehreren
Monaten bereits bekannt und durch das Entgegenkommen
des e reſerviert worden, um jetzt erſt gehoben zu
werden

Berichtigueng. Die in vor. Nr. enthaltenen
Angaben über den Neubau der Landes Ver-
ſicherungs anſtalt ſind nach genauerer Information
an maßgebender Stelle verfrüht und in ihren Einzelheiten
nicht den Tatſachen e Die Entſcheidung über
die Vergebung der Ar eiten wird erſt in den nächſten
Tagen getroffen. Die geſtrige Falſchmeldung ging uns
von intereſſierter Seite zu, ſo daß wir die gemachten An
gaben für wahr halten mußten

s Blöſien, 4. Sept. Jn althergebrachter Weiſe
wurde am Montag das diesjährige Kinderfeſt unter
zahlreicher Beteiligung der hieſigen Gemeinde und aus
wärtiger Gäſte gefeiert. Wenn auch der Vormittag
einige kleine Regenſchauer brachte, ſo hellte ſich das
Wetter am Nachmittag einigermaßen auf. Um 2 Uhr
verſammelten ſich die Kinder an der Schule, von der
aus der Umzug durch das Dorf ſtattfand. Nachdem
dann Ober und Mittelklaſſe Adler und Stern abge
ſchoſſen hatten, wechſelten Spiele in bunter Reihefolge
miteinander ab. Um 7 Uhr verſammelten ſich alle
wieder zum Einzug. Paſtor Schumann gedachte in
ſeiner Rede der Bedeutung des Tages. Seine Worte
klangen in einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
unſern Kaiſer aus, dem der Geſang der Nationalhymne
folgte. Mit dem Liede: „Nun danket alle Gott“, hatte
das ſchöne Feſt ſein Ende erreicht. In der Schule fand
dann noch die Verteilung der Geſchenke ſtatt. Möge
das Feſt dazu beigetragen haben, die Arbeit der Schule
immer mehr zu würdigen, möge auch erkannt worden

ſein, daß Schule und Haus untrennbar miteinander ver
bunden ſein müſſen zum Segen der Jugend, des Volkes
und damit des deutſchen Vaterlandes.

g. Burgliebengau, 5. Sept. Das hieſige Krieger
den kmal hatte im Laufe der Jahre verſchiedene Defekte

erlitten. Die Gemeinde, welcher das Denkmal übergeben
war, hat es nun vollſtändig renovieren, die Namen der
Kriegsveteranen es ſtarben aus unſerm kleinen Ote
allein 187071 5 den Heldentod von kanſtgettbter
Hand auffriſchen und das Gar ze mit einer eiſernen Ein

faſſung umgeben laſſen, ſo daß es einen recht wärdigen
Eindruck macht. Es iſt geplant worden, das Denkmal
nochmals zu weihen, wozu der 15. September in Aus
ſicht genommen worden iſt und außer der Gemeinde der

G eine

wer der Spargelliebhaber
beſtraften Angeklagten wurde deshalb Klage erhoben, und

s ernet Unbekannken gekauft haben.

Broſchüre: „HDenken und Tun von Max Löweneck

Kriegerverein von Burgliebenau, Lochau und Weſenitz
s der Kriegerverein von Döllnitz daran teilnehmen
wird.

o. Lochau, 4 Sept. Eine intereſſante Brigade
Manöver QUbung fand am Montag im Gelände ſtatt,
welches begrenzt wird durch die Ortſchaften Lochau,
Weſenitz Pritſchöno, Raßnitz, Weßwar, Röglhitz, Rabutz,
Schwoitſch, Gröbers, Bennewitz Der bung lag die
Jdee zugrunde, eine blaue Nordarmee hat das Aus laden
von Truppen auf Bahnhof Delitzſch gegen eine heran
rückende rote Südarmee zu ſchötzen. Dtztere, beſtehend

aus dem 72. Jaf. Regt, 75 Art. Regt, 1 Batterie ſchwerer
Feldhaub tzen, Maſchinengewehr Abteilung, 1 Abteilung
vom 12. Huſ.Regt. überſchritt ungehindert die Elſter bei
Burgliebenau. Etwa A 10 Uhr war Fühlung mit der
Nordarmee, beſtehend aus dem 153 Jnf.Regt, 74 Art.
Regt. 1 Batterie ſchwerer Feldhaubitzen, 8 Schwadronen
von I2. Huſ Rigt, genommen 10 Uhr fiel der erſte
Kanonenſchuß und ein heftiger Artilleriekampf leitete das
Gefecht ein. Den nachrücken den Jnfanteriemaſſen der
Südarmee konnte die Nordarmee nicht ſtandhalten, ſodaß
ſte ihren Stützyunkt verlaſſen mußte Noch gweimal nahm
ſie Verteidigungsſtellungen am Bahndanme Benne witz
Gröbers und dann Schwoitſch Rabutz ein, wurde aber
auch hier verdrängt. Zeitweiſe wurde das Gefecht hier
abgebrochen und Kritik abgehalten. Erſt bei Gleſien
endete die Abang, worauf die Truppen Biwaks bei Schkeu
ditz bezw. Quartiere bezogen

Mücheln und Amgebung,
5. September.

Kohlenfunde. Über das neue Kohlenfeld der
Grube „Eitſe II bei Mücheln gab der Vorſitzende des
Auſſtchtsrats der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
Aktiengeſellſchaft folgende Erlänterungen; Das Kohlen
feld der G werkſchaft Eliſe I grenzt an den Beſitz der
Gewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich im Geiſeltal. Es
iſt 34 Morgen groß. Die Geſellſchaft tue gut ſich das
ſehr wertvolle Objekt, das letzte große Feld im Geiſeltal,
zu ſichern. Auf dem Felde, das ausgezeichnete Abbau
verhältniſſe aufweiſe, ſollen zwei Brikettfabriken von
je 30000 Doppelzentner Jahresproduktion, alſo zu
ſammen 60000 Doppelzenkner, errichtet werden. Eine
Berechnung erg be, daß für den Kau jenes Be tzes wie
für den Ausbaun der Fabriken G etsanſchtüſſe uſw.
etwa 142 Millonen Mark aufzuwenden ſelten Direkt
tar Dr. Scheithauer gab dazu noch techniſche Er
läuterungen über die Lage des neuen Feldes uſw. Es
handle ſich durchweg um Tagebau. Bei 262 Morgen
verhalte ſich die Kohle zum Deckgebirge wie 2: bei
den übrigen wie 1,15 1. 961 Millionen Hektoliter Kohle
gewinne Werſchen- Weißenfels dg urch nen, ſo daß ſich
ſeine geſamten Kohlenſchätze auf

liter e e eNaumburger Strafkammer. Jn derSpargelzeit dieſes Jahres mußte der Gärtnereibeſißer
Küſter in Querfurt die unangenehme überraſchung
erleiden, daß morgens, wenn er zum Spargelſtechen ſein
Grundſtück bekrat, ein anderer ihm dieſe Arbeit ſchon ab
genommen hatte. Trotz der ſchärfſten Aufſicht gelang es
ihm nicht, den unliebſamen Spargelfreund zu erwiſchen,
und der Gärtner, der ſeinen Schaden auf etwa 200 Mark
berechnete, wußte nicht mehr, was er noch machen ſollte.
Eines Nachts ſah
Heim bach in der Nähe des Spargelgrundſtückes und auf
dem feuchten Boden ſah man an den Abdrücken, die die
Knie des Diebes hinterlaſſen, daß derſelbe ganz eigenartig
geformte Flicken auf den Hoſen hatte. Genau dieſelben
Jlickflecke hatte Heimbach auf ſeinen Hoſen und als man
noch herausbekam, daß Heimbachs Schwiegermutter und
ein Kind in Heimbachs Auftrag Spargel in der Stadt
pro Pfund 40 Pf. herumtrugen, konnte man ſich denken,

war. Gegen den bereits vor

S

heute will der Angeklagte den Spargel von dem bekannten

annte t Er wurde zu 15onaten Gefängnis verurteilt und ſofort verhaftet

V. Obereichſtädt, Sept. Die vierte und letzte
Sonder konferenz des Konferenzbezirks Ober-
wünſch fand geſtern nachmittag unter Vorſitz des Paſtors

erendes- Dberwünſch in Heinrichs Reſtauration hier
ſtatt. Anweſend waren ſämtliche Mitglieder. Zu Beginn
der Konferenz wurde von den Mitgliedern der vier
ſtimmige Geſang: „Großer Gott, wir loben dich zu Gehör
gebracht. Nach Erbffnung und Begrüßung durch den
Vorſitzenden, ſowie Verleſung der Protokolle der beiden
letzten Sonderkonferenzen wurde in die eigentliche Ver
handlung nunmehr eingetreten. Gegenſtand war ein Vor
krag über das Thema „Die Plaßordnung in der Schule
und der Platzwechſel im Unterricht.“ Mit den Ausfüh
rungen des Referenten war die Konferenz im großen und
ganzen einverſtanden. Eine recht anregende, klärende
und ergiebige Beſprechung ſchloß ſich dem intereſſanten

noch an.
V. ECarsdorf, 3. Sept. Die diesjährige Kreis

ehrerkonfe ren des Kreisſchulinſpektionsbezirkes
Carsdorf (Ephorie Querfurt II) findet am Donnerstag
den 12. September im Saale des hieſigen Gaſthofes zur
Unſtrutbahn, vormittags 102 Uhr, unter Leitung des
Königlichen Kreisſchulinſpektors Paſtor Schneider von
hier, ſtatt. Nach Begrüßung und einer einleitenden An
ſprache des Vorſitzenden,
wird Lehrer Mühlner Pretis einen Vortrag halten
über das von der Königl. Regierung zu Merſe urg ge
ſtellte Thema „Der Werkunterricht unter Benußung a

g

der ſich anſchließenden Debatte folgt dann noch ein zwei
ker Vortrag über das Thema: Wie iſt die Schulchronik
ordnungsmäßig vom Lehrer zu führen. Nach Einnahme
eines gemeinſamen Mittagmahles folgt dann zwangloſes
Beiſammenſein der Konferenzmitglieder im Pfarrhauſe.

Laucha, Sept. Die im benachbarten Golszen
errichtete Kantine iſt ein Raub der Flammen
geworden. Jn der Kantine ſchliefen eine Anzahl gu s
ländiſcher Bahnarbeiker, die ſich mit Mühe
retten konnten, einer davon iſt jedoch ver brannt.

S Millionen Hekto-

man nun den Bauarbeiter Richard

ſowie Feſtſtellung der Präſenz

Der Beſitzer der Kantine war abweſend; es wird Brand
ſtiftung vermutet. Der Verkauf des Grummets
auf den der Stadtgemeinde gehörigen Wieſengrundſtücken
und auf den Wieſenwegen ergab einen Erlös von 993 Mk.,
im Vorjahre 1525,20 Mk.

S. Von der Unſtruf, 5. Sept. Auch in ver
gangener Woche blieb die Nachfrage nach Obſt
gering und die Preiſe gaben noch weiter nach. Reiſe
Pflaumen wurden von den Stationen der Unſtrutbahn
mit 6 Mk. für den Zeniner, unreife zu Marmelade
zwecken mit 4 bis 450 Mk. gehandelt; nur in Leipzig
waren die Preiſe für erſtere etwas höher. Reife Apfel
wurden anfangs mit 10 bis 12, in Ladungen mit 7 bis
8. Mk. bezahlt, während in den letzten Tagen von Groß
händlern für alle Sorten nur 5 bis 6 M. geboten
wurden. Der Preis für große Tafelbirnen betrug 7 bis
8 Mk. kleinere Sorten koſteten, da die Hauptmärkte
damit überfüllt ſind, 2,50 bie 3 Mk.

Aus vergangenen Zeſt für unsere Zeit.
Vor 35 Jahren, am 5. September 1877, begannen in

dem ruſſiſchetürkiſchen Kriege die furchtbaren
Kämpfe vor Plewna. Die vereinigte Armee der
Ruſſen und Rumänier ſtand unter dem Befehl des Fürſten
Carl von Rumänien. Nachdem man ſich am genannten
Tage und am len eingerichtet hatte, begannen die
Angriffe guf Plewna, die 8 Tage dauerten, aber mit
ſchweren Verluſten der Ruſſen endigten. Kaiſer Alexan
der von Rußland felbſt, den man zu einem ſicheren Siege
herbeigerufen, war Zeuge der Niederlage, die ihn tief er
ſchütterte. Es zeigte ſich eben wieder einmal, daß man
die Bedeutung des türkiſchen Heeres weſentlich unterſchätzt
hatte. Daß ſchließlich die Feſtung fiel und der Krieg für
die Türkei unglücklich endete, war wahrlich nicht die
Schuld des tapferen türkiſchen Verteidigers Osman
Paſchas.

Wetterwarte-
V. W. am 6. Sept.: Teilweiſe heiter, vorwiegend

trocken, Nacht ſehr kühl, Tag mäßig warm. S
Ziemlich trüb, zeitweiſe Regen, anfänglich wärmer, ſpäter
etwas kühler als am 6. Sept.

Vermischtes.
Schwere Bluttat eines Eingrmigen.) Der

„Schleſ. Volksztg. zufolge erſchoß in Piſchkowitz bei
Glatz der einarmige Jnvalide Paul Herrmann, ein
gewalttätiger Menſch, im Streite ſeinen Bruder. Als
der Gendarm mit dem Gemeindevorſteher ſich in die
Wohnung des Verbrechers begab, verbarrikadierte ſich
dieſer, ſchoß auf die Umſtehenden und verl tzte den Gen-
darmen ſowie den Gemeindevorſ eher Schließlich
wurde das Haus erſtürmt und der Mörder verhaftet.

M eueste Nachrfch ten
Zürich, 5. Sept. Der Kaiſer iſt heute früh

Uhr im Sonderzug nach Wil ins Manövergelände gefah
ren. Das Wetter iſt unfreundlich. Es hat die ganze
Nacht geregnet.

Hamburg, 5. Sept. Jn der Sprechſtunde eines
Arztes erſchien ein Patient und bat um Unterſuchung,
da er lungenkrank ſei. Nach der Unterſuchung fragte
er, was er ſchuldig ſei, zog dann aber einen Revolver
heraus und hielt ihn dem Arzte mit den Worten vor:
Jch brauche Geld. Der Arzt ſchlug dem Angreifer
die Waffe aus der Hand und ſchenkte ihm einige Mark.

Paris, 5. Sept. Die Zahl der Opfer der Ka
taſtrophe von Bethune beträgt nach den letzten Mel
dungen 71 Tote und 13 Verwundete

Bethune, 5. Sept. Nachdem ein Obexringenteur
die Grube Clarence geſtern aber d in einer Tiefe
von tauſend Metern noch einmal nach ll a Richtungen
durchforſcht, ab r kein Lehens eichen mehr gefunden
hatte, ſtellten die Jagenieure, un nicht Men'chenleben
unnütz aufs Spiel zu ſetzen die Ein ahrten n. Es
worden mehrere neue Exploſionen gehört. Der
Miniſter für öffentliche A beiten beſuchte die Ver wandeten
und wies für die Hinterbliebenen der Verunglückten 2000
Frores an

Bregenz, 5. Sept. Gitern nachmitteg fenerte in
der Wechſelſtube von Romberg in Dornbirn ein
Räuber bret Revolverſchäſſe auf den Geſchäſtsinhaber
ab, der ödlich verletzt werde. Der Verbrecher wurke von
Gen grmien feſtgenommen. Er ſtemmt aus Böhmen

Getreides und Drocluktenverkehr
Berlin 4 September.

Weizen lok. in. 200,00 206, 00 Mk.
Roggen lok. in. 167 60 k.
Haſer fette 198 0-20990 Mk. do. tet 184.05 bis

19
Wellen mehr. brutto 26 75- 29, 76
RPoggenmehl Nr. und t 20,70 22 80Gerſte nl leicht 83 90- 200.90 t ſchwer re

Wagen und ab Bahn 188 00 200,00 Mk. ruſſuche
frei Wagen leichte 168,00 174 60 Mk.

Ro e nkleite netto ab Mühle exkl. Sack 150 bis
12.00

Weigenkleie grob verte exkl. Sack ab Müble 1 09
bis 11, 0 Mk. fein exkl. Sack ab Mühe 11,00 1159 k.

eteil.



c

e

Anzeigen für Merſeburg.
ür dieſen Teil übernimmt die

Etabliſſement „Reichskrone“.
edgkti bliIhr eine Berantertung Gonnabend den 7. September 1912, abends “28 Uhr,

Verſetzungshalber großes Extra-Militär- Konzert
Pelge Wohnrng r en von der geſamten abe. Thür. Juf. Reg. Nr. 153
aus 2 großen zweifenſt. Zimmern,
2 ſchönen einfenſt. Zirnm., Küche,
Kammer und
preiswert zu vermieten.

Kulicke, Lindenſtr. 19.

Bochhenvch. mmn.-ohnun

Mädchenkammer, Bad, Jnnenkl.,
Schraukzimm., 2 Balkone, 2 Keller
und Bodengelaß ſowie 380 qm

Altenburg.
Leitang: Königl. Muſikmeiſter W. Büchner.

ubehör, iſt ſebr Gewählt. Programm U. g Schlachtenpotpourri v. Saro

Gämtl. Bilitärvereine erhalten Vorzugskarten a 40 Pf., 3 Stck.
1 Mk., im Zigarrengeſchäft von Altendorf.

Aktives Militär halben Kaſſenpreis.
Nuch dem Konzert. Pall.

Garten wegzugshalb. f. 1300 Mk.
per I. 10. zu vermieten. Näheres

Chriſtianenſtraße 5, part.
Clobigkaner Straße 8 iſt die

Oktob2 Etage er m erneee
Gotthardtſtraße 20

iſt die 2. Etage, beſtehend aus Eintritt freil
3 Stuben, 3 Kammern, Küche,

Etahliſſement „Bürgergarten“.
Sonntag den 8. September, ab 3 Uhr nachmittags

grosser Volks ballI.
Muſik: Gtadtkapelle.

Neueſte Tänze. Eintritt freil
Hochachtungsvoll Fgul. uellnalz.Bodenkammer e. zu vermieten

und 1. Oktober er. zu beziehen.

Freundl. Wohnung,
Zimmer, Küche, Bad, Jnnenkl.
Gas, reichl. Zubehör, per I. 10
für 420 Mk. zu vermieten

Chriſtianenſtraße 5, part.

Halleſche Str. 17
iſt die Hälfte der 2. Etage mit
Erkerzimmer, beſteh. aus A Wohn
räumen, Küche, Bodenkammer u.
Kellergelaß an einzelne ruhige
Mieter per ſofort oder ſpäter zu
vermieten Preis Mk. 400 pr. anno

Eine antere u. 9bere Wohnung
zu vermieten, zum 1. Okt. zu be
ziehen. Zu erfragen bei

Frau Graf. Neunmarkt 42.
Wohnung

für 200 Mark ſofort oder 1. Okt.
zu vermieten. Offerten erbitte
unt. A s 702 an die Exp. d. Bl

Eine geräumige Wohnung, 5—6
e mit reichl. Zubehör wird

r 1 Jan. 1918, möglichſt Nähe
es Seminars, zu mieten geſucht

Gefl. Off. bitte unt. S in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

kine einzelne Stuve Wird von
einem Fräulein zu miet, ges.
Off. u. P an die Exp. d. Bl.
Freundlich möbl. Zimmer

per 15. Sept. oder 1. Okt. zu ver
mieten Breite Str. 1.

Beſſere Schlafſtellen
für s Herren ſowie für ein an
ſtändiges, junges Mädchen

Clobigkauer Str. pt.
Freundliche öchlaſſtelle offen

Burgſtraße 17.

Fabrikgrundſtück
mit zwei je za. 200 qm großen

hellen Arbeitsräumen
mit evtl. ohne Holzbearb.Maſch
und Lokomobile (12 Atm.) ſofort
u vermieten oder zu verkauſen.
äheres bei

C. Kundt, Merſeburg.
Friedrichſtr. 11.

Reſtaurant
in Merſeburg auf Bierpacht ſofort
oder 1. Oktober an tüchtigen Wirt
zu vergeben. Offerten erbitte unt.
A S 10 an die Exped. d. Bl.

150)--200 Mark
ſoſort oder 1 Oktober zu leihen
geſucht. Offerten unter R 50 an
die Exped. d. Bl. erbeten

12000 Mark
werden zum Oktober als erſte
und alleinige Hypothek von pünkt- S
lichem Zinn szahler v. Selbſtgeber
e an die Exp. d. Bl. erbeten.

S für Familiengebrauch und e et ſind unſtreitig die
vorzüglich zum Wäſcheſtopfen

zu leihen geſucht

Guterhalt. Anhmaſchne
zu verk. Gr. Ritterſtr. 7, par
GSchaukelbadewanne

zu verk.

2 Badewannen und
L Hausrolle

billig zu verkaufen
Bahnhof Merſeburg.

Raumburger &tr. 33

Keuschberg-Dürrenverg
Gaſthof „Zum Gradierwerk“,

Die Hunnenſchlacht bei

Feſtſpiel zur Reunhundertighefeier der Kirche zu Kenſchberg,
von P. em. Hausmann-Keuſchberg.

Anfang am Sonntag den 8. Sepkember, abends 6 Uhr, an
den übrigen Spteltagen abends Uhr.

Preiſe der Plätze: Am Sonntag den 8. September: Sverrſitz
Mk. Platz Mt. 2. Platz 50 Pig. an en übrigen Tagen:
Sperrſitz 1,50 Mk, 1. Platz 1 Mk 2. Platz 50 Pfg.

Vorverkaufsſtellen: Goldſchmied HKlaffenbach in Keuſchberg,

Textbücher zu 50 Pfg.

Fin echter, engl. Pintſcher
preiswert zu verkaufen. Zu er
fragen Friedrichſtraße 3, I.
1 geſtreifter Borer

(Rüde) raſſerein, Stammbaum,
preiswert zu verkaufen

Cinophon-Zheater Merſeburg.

Mittleres leichte Pferd,
ſchwerer Zieher u. flotter Gänger,
preiswert zu verkaufen
Richard Schumann, Lauchſt. Str. 21,

Tel. Nr. 426.

Zu kaufen geſucht
ein gut erhaltener Dauerbrenner,
gicht über mittlere Größe

Faßheber, Knasendorf.

Primga Roßſſeiſch,
extra ſeine Ware, empfiehlt

24. und 25. September in Bonn.

Kheinisohe Lotterie

S Ziehung S ene mtenn

30 Pf. extra
5717 Gewinne Gesamtwert Mark

S S S
darunter 40 Pferde S ert

s

Lose in Lotiteriegesohätften, Lose-
Verkaufssteſſen u. durch Bankgesohäft

Iud Müller s
Berlin Ce, Breitestrabe 5.

e Telegr. Adr. Glüoksmüller.

Karten im Vorverkauf a 50 Pf. in den Zigarrengeſchäften von
Dietzold und Frähnert.

Kaufmann Strümpel in Porbit. Daſelbſt und an der Kaſſe

e 11 Lose für 10 Mk.ToSse s T r Porto ung Tasto

Habe meine regelmäßigen

von 9—1 u. 3—65 Uhr wieder
aufgenommen

Dr. med. Brenneche,
Spezialarzt für Magen-, Darm u.

Stoffwechſelkrankgeiten.
Halle g. 6., Anhalterſtr. 95

Den verehrten Einwohnern
von Merſeburg und Umgebung
zur gefl. Nachricht, daß ich Burg
ſtraße 18 ein

Zweiggeſchäft
eröffnet habe und bitte, mein
Unternehmen gütigſt unterſtützen
zu wollen.

Hochachtungsvoll

Otto Heſſe,
Dampfwaſch und Pättanſtalt

lweiß“.„Ede
Sixtitor 8. Sixtitor 3.
blaue Chevlots

zu Koſtümen
offeriert als Spezialität in allen

Preislagen

C Koſera Nachf.,
a. d. Geiſel 6

Spieltage: Gonntag d. 8., Montag d. 9., Dienstag d. 10. e ausund Kittwoch den 11. Septeinber. G butseh eS W aörden ung
e e Petschafte,

S Stegelmarken ete- e

J nefers Sen ed ne eS

der Reinertrag dient zum Van eines Gemeindehanſes in Keuſchberg kwallleschilder in allen Gröben

„Haben Sie

ſſene Beine,
Krampfadergeſchwüre, Hautent-
zündungen, n b neZucker s „Saluderma“ raſch Er
leichterung. Aerztl. warm empf.Doſe 50 P u. 1 M. ſtärkſte yorm)
bei R. Kupper u. W. Kieslich, Drog

Freitag den 6. d. M. abends
9 UhrMonats Verſammlung

im Vereinslokal „Schultheiß“.
Vorher Uebungsſtunde. Zahl-
reiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Arthur Hoſmann, 5
Roßſchlächterei,

Telephon 264.

Mehrere Fuhren
Netze I Gergtenoren

liegen zum Verkauf bei

Drieſmarken,
gummiert und perforiert, bäl

vorrätig
Th. Rößner, Puchdruckerei.

Merſeburg, Oelgrube 9.

Funkenburg-

hr an,
Kräszchen,

(Wurſtauskegeln)
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Sprech ſtunden

er Iris“ per 1. Okt. geſucht.
6 e 99 die Exped. d. Bl.

von nachmittags 3 Uhr u. abends

eHuboldReſtauranpn

Echlachtefe.
Reigungsheirat.

Penſtonsber. mittl. Staats
beamter in Halle, 837 J. blond,
2500 Mk. Einkommen, ſteigend bis
4000 Mk. ſucht Lebensgefährtin.
Refl. wird auf junge Dame oder
Witwe nicht unter 25 J. von
guter Mittelfigur, dunkel oder
ſchwarzhagrig, Ausſteuer und
etwas Vermögen Beding. aus
gepr. Herzensbildg. und beſcheid.
Charakter. Off. mit Bild unter
Ehiffre K M 10 an die Exped.

Zum Herberen
empfiehlt ſich

Anng Reinhardt, Neumarkt 32.
Perfekte Verkäuferin

ſucht per 1. Olt. Stellung
Werte Offert. unt. P an die
Exped. d. Bl erb.

beDeralhauptagenten

erhalten bei einer in Deutſchland
genehmigten Kranken u. Unfall-
Verſicherungs Geſellſchaft feſte
Auſtellung bei gutem CEinkommen.
Off. an Gub direkten der „Unitas“
Verſtchernngs- Geſellſchaft Verlin
Wilmersdorf, Holſteiutſche Str. 17.

üenin An
Kampagne- Beginn Donnerstag

den 26. September. Arbeiter
Annahme Mittwoch den 25. Sep
tember, nachmittags 2 Uhr.

2 Uchtige Violiniſten
zur Salonmuſik ſucht

ſSotel Teichmann, Ammendorf.

1 Arbeitsburſche
ſofort geſucht W. Vorsdorff.

Frauen
werden noch angenommen.

Michard Klauß, u e
Funge Mädchen

zur gründlichen Erlernung des
Putzfaches nimmt gn

A. Koppmann, Burgſtr. 7, I,
Eingang Tiefer Keller.

Suche zum 1. 10.
ein jüngeres zweitmäüdchen.

Frau Deckert, Neumarkt 36.
Junges Mädchen für Vor

mittagsſtunden zur

Aufwartung
Wo? ſagt

güngere Aufwartung
Sonntag den 8. Septbr. 1912, für vormittags ſofort geſucht

Karlſtraße 15, part.
Tblauer Beutel mit za. T5 M.

Inhalt verloren. Der ehrl. Finder
wird gebeten denſelben gegen

verß. mit großem Preiskegeln gute Belohnung in der Grped.
d. Bl abzugeben

Abzug. g Bel. i d Exped d. Bl.Fr. Bohle, Keine Sgtistrasge

S beſten. Dieſelben eignen ſt
S und zur modernen Kunſtſtickerei.

Abzahlung. Reelle Garantie Unterricht gratis.
eun hinen mere Könſentn

Wringmaſchinen mit primg Gummiwalzen.

1 Weh fepotertrtt n Zkersteraten
preiswert zu verkaufen

Breite Straße 24, l.

Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

Baar,
Nühmaſch.-Hdlg.

ch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen
e Erntedankfeſt

Th. Durkhardt

Merſeburg Markt 3.
Rep. Werkſtatt.

Trebnttz

Frz. Heyer.

Hut vertauſcht
beim Erntedankfeſt in Geuſa.Sonntag den 8. September Abzugeben daſelbſt im Gaſthof.

Erntedankfeſt,
von nachmittag 3 Uhr ab

Ballmuſit
wozu freundlichſt einladet

Schluß der

für den „Correſpondent“
Muſik: Merſeburger Stadtkapelle.

Atzendorſ.
lade zu meinem

Sonntag den 8. September

H Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf

e bitten wir umgefl. Beachtung dieſer
Schlußgeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Tage vorherfreundlichſt ein.

Freitag
Schlachtefes

Alleritz, Amtshäuſ. 17

aufgeben.
Skeichzeitig teilen wir

Freitag
Schlachtefeſt.

Richard Tepper, Neumarkt 45.

18 Uhr ab geſchloſſen iſt.
Expedition

es Merſeb. Correſpondent.

mit, daß
die Expedition von abds.

S r net

Veil 1Poemannaſe mit nnt

s

er

2

S
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